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Moskau und Amſterdam. 


Eine Verſtändigung zwiſchen der 2. und 
3. Internat onale? 


. Vor einigen Tagen ging die Mitteilung durch die 
Preſſe, daß die in Amſterdam tagende 2. Internationale 
(der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften) beſchloſſen habe, die 
3. Internationale (der kommuniſtiſchen Klaſſen verbände) in 
die Amſterdamer „Föderation der Berufsverbände“ aufzu⸗ 
nehmen. Von der dazwiſchen ſtationierten Internatio⸗ 
nale 2½ (der Unabhängigen Sozialiſten), die in Wien ihr 
Zentrum hat, war dabei nicht die Rede. 

Immerhin genügte dieſe ſenſationelle Meldung von einer 
Annäherung zwiſchen Amſterdam und Moskau, um aufmerk⸗ 
ſame Gemüter zu bewegen und zu einer genauen Beob⸗ 
achtung der intereſſanten Vorgänge zu veranlaſſen. Ver⸗ 
ſchiedene bürgerlich eingeſtellte Blatter geben der Anſicht 
Raum, daß die internationale Arberterbewegung nun voll⸗ 
ſtändig unter die Führung von Moskau gerät, und ſprechen 
von einem Sieg der kommuniſtiſchen Idee während die 
ſozialiſtiſche Preſſe, ſoweit fie nicht vorläufio Zurückhaltung 
übt, die Sache ſo darſtellt, als wenn dieſer Zuſammenſchluß 
eine Niederlage der Kommuniſten bedeute. 

Wir halten dieſen Streit für voreilig und überflüſſig, 
da noch keineswegs eine Vereinigung der beiden Inter⸗ 
nutionalen geſchaffen wurde, vielmehr nux eine ein⸗ 
ſeitige Offerte der Amſterdamer Berufs ver⸗ 
bände an die Moskauer Klaſſenverbände vorliegt, die an⸗ 
geſichts ihrer recht unverhüllten Kapitulationsforderung ver⸗ 
mutlich noch manche Korrektur erfahren dürfte, ehe die 
Gegenſeite an der Moskwa ſich zur Annahme bereit erklärt. 

Authentiſches Material über die Amſterdamer Beratun⸗ 
gen erhalten wir durch die jüdiſch⸗ſozialiſtiſche „Volkszeitung“ 
in Warſchau, die ein Interview mit dem Abg. Zulewski 
veröffentlicht, der als Delegierter der Polniſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei (P. P. S.) an der Amſterdamer Kon⸗ 
ferenz teilnahm. Abg. Zulewski erſcheint zu einer Aus⸗ 
kunft über die Fuſionsverhandlungen zwiſchen der 2. und 
3. Internationale dadurch beſonders autoriſiert, daß er der 
in Amſterdam gewählten Kommiſſion angehört, die ſich mit 
dieſer Angelegenheit weiter zu beſchäftigen hat. Wir laſſen 
nachſtehend den Text dieſer im Jargon mitgeteilten Unter⸗ 


. redung in deutſcher überſetzung folgen: 


— „Was hat der Rat (der Internationale) in der Ange⸗ 
legenheit der Vereinigung beider Berufsverbände be⸗ 
ſchloſſen?“ — 

— „Für den engliſchen Teil der Internationale ſteht 
die Angelegenheit der Vereinigung mit Moskau auf einer 
anderen Grundlage, als für die übrigen Mitglieder der 
Amſterdomer Internationale. Für die Engländer iſt dies 
wahrſcheinlich eine Frage der allgemeinen Taktik in den 
Beziehungen der Labour Party gegenüber Rußland. Da⸗ 


durch erklärt ſich die geſonderte Stellung der engliſchen Dele⸗ 


gation, welche die Einberufung einer Sonderkonferenz der 
Vertreter von Amſterdam und Moskau zur Entſcheidung 
dieſer Angelegenheit forderte. Dagegen iſt es unwahr, daß 
die Engländer gefordert hätten, daß beide Internationalen 
aufzulöſen und eine beſondere Weltkonferenz aller Berufs⸗ 
verbände einzuberufen ſei, auf welcher eine neue Inter⸗ 
nationale der Berufsverbände gegründet werden ſoll. Aber 
auch der vorhin erwähnte engliſche Standpunkt iſt auf dieſer 
itzung nur von einem ſehr unbedeutenden Teile der Dele⸗ 
gation unterſtützt worden, ſo daß die engliſche Reſolution 
aum 5 Stimmen von 19 erhalten hat.“ 
— „Was für eine Reſolution gelangte alſo zur An⸗ 
nahme?“ 

— „Mit 14 gegen 5 Stimmen wurde beſchloſſen, daß 
Amſterdam bereit it, alle ruſſiſchen Berufsverbände (proj- 
oinzy]! aufzunehmen, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe 
ch auf den Boden aller früheren Beſchlüſſe der Amſterdamer 
Kongreſſe ſtellen. Gleichzeitia wurde die geſamte Kor⸗ 
reſpondenz in dieſer Angelegenheit abge⸗ 
brochen. Dieſer Beſchluß wurde dem Vertreter der ruſſi⸗ 
ſchen Verbände, Mertens, der in Amſterdam weilte, un⸗ 
verzüglich mitgeteilt.“ — : 

— „Wie ſtellen Sie ſich die weitere Entwicklung dieſer An⸗ 
gelegenheit vor? Sind Sie nicht der Anſicht, daß auf dieſe 
Art die Möglichkeit einer Vereinigung der 


internationalen Klaſſenbewegung verloren ging?“ 


“ls „Dies ift ſchwer zu beurteilen, doch ſcheint es mir, 
aß unfere Verhandlungen nicht damit enden werden. Aus 
eſonderen Urſachen, welche möglicherweiſe mit der Klaſſen⸗ 
Bolſchung keine unmittelbare Verbindung haben, ſind die 
5 olſchewiſten an dem Anſchluß an unſere Berufsverbände 
„ionders intereffiert. Sie werden ſicherlich in der Folge 

it uns in Verbindung treten.“ 
— „Wie ſtellen Sie ſich dies in techniſcher Hinſicht vor?“ 
„Vorläufig iſt in Amſterdam eine aus 8 Mit⸗ 
ran⸗ 
Ne (England), Pimen (Intern. Transportverband), 
as mann (Stellv. Vorſitzender des allgemeinen deutſchen 
enufsverbandes) und Zulewski (Generalſekretär der 
den tralkommiſſion der Klaſſenverbände in Polen). Die bei⸗ 
liſch erſten Genoſſen ſtehen auf dem Standpunkt der eng⸗ 
hr en Delegation. Aber auch für fie iſt offenbar der Be⸗ 
act des, Amsterdamer Rates verbindlich. Dieſe Dele⸗ 
Aa 171 wird eine Beratung abhalten, auf welcher eine ein⸗ 
n Taktik gegenüber Moskau feſtgelegt 
Bolf er wird. Inzwiſchen warten wir auf eine Antwort der 
ee und auf eine entſprechende Erklärung von der 

auer Internationale (Prof⸗in tern.)“. 
* 


ob 80 Moskauer Antwort wird Aufſchluß darüber geben, 
un ich die „kommuniſtiſchen Klaſſeuverbände“ ſtark ge⸗ 
verhiüblen, in einer Futon mit den „föderativen Berufs 
wantden“ ihre bolſchewiſtiſche Eigenart zu be⸗ 
pagande Es handelt ſich in Amſterdam weniger um Pro⸗ 
ſpielen a, als um fachliche Gewertſchaftsarbeit, deshalb 
ma bort auch die enaliichen Arbeitervertreter, denen das 
die j gogentum nicht im Blute liegt eine führende Rolle, 
nen ſonſt in der ſozialiſtiſchen Bewegung nicht immer 
deshalb wollten gewiß dieſe klugen 
„kommuniſtiſchen Klaſſenverbänden“ eine 
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omberg, Freitag den 20. Februar 


ſchen Bewegung gefährlichen politiſchen und ſozialen Vor⸗ 
ſtoß der Bolſchewiſten in der Amſterdamer Internationale, 
die unter der ernüchternden Atmojphä.e der niederländiſchen 
Ebene liegt, aufzufangen und der verderblichen Wirkung 
der bolſchewiſtiſchen Propaganda die Stoßkraft zu nehmen. 
Das zum Beſchluß erhobene Ultimatum ſcheint uns zur 
Erreichung dieſes Zieles weniger geeignet zu ſein. 


Die preußiſche Regierungserklärung. 


Für und wider Dr. Marx. 

Berlin, 19. Februar. PAT. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Marx ſtellte geſtern im Landtag das neue 
Kabinett vor, worauf er die Regierungserklärung 
abgab. Er appellierte an alle Parteien, ſich zu einen und 
wies u. a. auf die Vergewaltigung des Verſailler Traktats 
infolge er weiteren Beſetzung der Kölner Zone hin. Der 
deutſchnationale Abgeordnete Winkler ſtellte den Antrag, 
der Regierung Marx das Mißtrauen auszuſprechen und 
forderte die Ausſchreibung neuer Wahlen. Dieſem 
Antrage ſchloß ſich der Vertreter der Deutſchen Volkspartei 
an. Für die Regierung ſprachen ſich die Sozialdemokraten 
und das Zentrum aus. 5 

In Beſprechung der Diskuſſion über die Regierungs⸗ 
erklärung des Preußiſchen Miniſterpräſidenten teilen hieſige 
Blätter mit, daß die Wirtſchaftspartei ebenfalls 
gegen das Kabinett ſtimmen werde. In dieſem 
Falle wäre die Regierungsmehrheit unbedeutend. Die Oppo⸗ 
ſitionsparteien ſtreben, nach Anſicht der Preſſe, die Auflöſung 
des Landtages und die Ausſchreibung neuer Wahlen an. 


Das neue Preußenkabinett. 

Berlin, 19. Februar. Der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt teilt mit: Der preußiſche Miniſterpräſident Marx hat 
den Staa!sminiſter Dr. am Zehnhoff zum Juſtizminiſter, 
den Staatsminiſter Severing zum Miniſter des Innern, 
den Stactöminiiter Hirtſiefer zum Miniſter für Volks⸗ 
wohlfahrt, den Staatsminiſter a. D., Staatsſekretär Prof. 
Dr. Becker zum Staatsminiſter und Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung, den Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Hoepker⸗ Aſchoff zum Staats⸗ und Finanzminiſter, 
den Rechtsanwalt und Notar Dr. Schreiber zum Staats⸗ 
miniſter und Miniſter für Handel und Gewerbe und den 
1 lſekretär der Landwirtſchaftskammer für die. Pro⸗ 

inz Hannover. Okonomierat Steiger, zum Staats⸗ 


miniſter und Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 


Forſten ernannt. 


Fiſenbuhnminiſterdum : 


Die Blätter melden über 


Ein Panama im 
Warſchanu, 18. Februar. 
eine aufſehenerregende Korruptionsaffäre, die geeignet iſt, 
den Barmatſkandal weit in den Schatten zu ſtellen. Der 
Leiter der Wilnger Eiſenbahndirektion, Herr Landsberg, 
gegen den ſeit einiger Zeit ſchwerwiegende Vorwürfe er⸗ 
hoben werden, machte einem Vertreter der Lodzer Preſſe 
gegenüber aufſehenerregende Mitteilungen über die Wirt⸗ 
ſchaft im Eiſenbahnminiſterium. Herr Landsberg erklärte, 
er habe oft gebeten, gegen ihn eine gerichtliche Unterſuchung 
einzuleiten, damit die gegen ihn erhobenen Vorwürfe ent⸗ 
fräjtet würden. Dies ſei trotz wiederholter Bitten nicht ge⸗ 
ſchehen, dagegen habe man ihm einen hohen Orden zu⸗ 
geſagt, wenn er ſich einverſtanden erkläre, die Warſchauer 
Eiſenbahndirektion zu übernehmen. Herr Landsberg er⸗ 
klärte wörtlich: 0 

„Die Wirtſchaft bei den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen iſt eine einzige Reihe von Skan⸗ 
dalen. Die Barmataffäre verblaßt im Vergleich mit den 
ſchmutzigen Geſchäften, die auf Koſten des Staates im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium gemacht wurden. Vor dem Gerichte werde 
ich mich auf einige Miniſter als Zeugen berufen, die unter 
Eid ausſagen werden, daß ich nur die Wahrheit ſpreche. Ich 
zweifle nicht daran, daß dieſe Zengenausſagen ſehr hohe 
Würdenträger, ſogar einige Miniſter in das Kriminal 
bringen werden.“ a 

Hierzu bemerkt die „Schleſ. Zeitg.“: Die Enthüllungen 
des Herrn Landsberg müſſen die größte Senſation hervor⸗ 
rufen. Wir ſind neugierig, ob auch jetzt noch die ganze 
Angelegenheit vertuſcht, oder ob endlich das gerichtliche Ver⸗ 
fahren eingeleitet werden wird, in dem es ſich herausſtellen 
muß. ob die Beſchuldigungen, die gegen führende polniſche 
Perſönlichkeiten erhoben wurden, auf Tatſachen beruhen 


oder nicht. 


Thugutt oder Nataisli. 
Ein Kompetenzkonflikt. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, hat der Stellver⸗ 
treter des Miniiternräfidenten, Herr Thugutt, ſeine De⸗ 
miſſion angedroht für den Fall, daß ein vom Innenminiſter 
Ratajski erxlaſſenes Rundſchreiben, wonach die Bericht⸗ 
erſtattungsverſammlungen der Abgeordneten künftig vorher 
angemeldet werden ſollen, nicht zurückgezogen würde. Wie 
der „Kurjer Poznanski“, der natürliche Sekundant des 
Innenminiſters und Poſener Stadtpräfidenten Ratajski, ſich 
gus Warſchau melden läßt, befindet ſich Herr Thugutt in 
dieſer Angelegenheit angeblich in Widerſpruch mit der von 
ihm ſelbſt zur Vereinheitlichung der Geſetzgebung in den 
Oſtgebieten eingeſetzten Kommiſſion, die ſich eine bereits be⸗ 
ſtehende bezügliche Verordnung des Generalkommiſſars für 
die Oſtgebiete angeeignet und einen entſprechenden Entwurf 
für das jetzt erlaſſene Rundſchreiben ausgearbeitet hat. An⸗ 
ſcheinend habe Herr Thugutt von dieſer Sache nichts gewußt. 

Weiter erklärt der „Kurfer Pozuanski“, es ſei au der 
Zeit, die ganze Sache nach ihrer perſönlichen und grundſäß⸗ 
lichen Seite hin vollſtändig aufzuklären. ER 

„Verfaſſer des Rundſchreibens des Miniſters Ratajski 
iſt der Vizeminiſter im Innenminiſterium, Smölski, der 
ſpeziell dazu berufen wurde, die Oſtvolitik zu leiten. Gegner 
des Ruadſchreibens iſt Miniſter Thuguft, der ſich eben⸗ 
falls ſpeziell mit der Oftsn tik der Regierung befaßt. Wir 
haben alſo in unſerer verteilofen Neglerung zwei Menſchen, 
und zwar Politiker, die zwei einander feindlichen Lagern 


Zilligen kann (2). 
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angehören, die aber trotzdem ein und dieſelbe Abteilung, 
27 zwar ein ſehr wichtiges Reſſort, der Regierungsvpolitit 
eiten. ! 

Welches iſt nun des Ergebnis dieſer merkwürdigen 
chabtiſchen Lage? Einige Abordnungen aus dem Oſtgebiet 
kommen zu Herrn Smölski, andere gehen zu Herrn 
Thugutt. Jeder empfängt fie, jeder ſagt ihnen etwas 
anderes, macht Berfprechungen, trifft Anordnungen, warnt 
oder verbietet. Die einen kehren nach Hauſe zurück mit 
dieſem Gepäck von Nachrichten und Informationen, die 
anderen mit jenem. 

Iſt das Politik? Zweifellos. Aber eine zweigleiſige, die 
ſich grundſätzlich widerſpricht. Ein Monat einer ſolchen Re⸗ 
gierungspolitik hat genügt, um zu heweiſen, daß ſie abſurd 
iſt. Nicht nur die Bevölkerung der Grenzgebiete, nicht allein 
die Grenzverwaltung, nicht bloß die nationalen 
heiten, ſondern das ganze Land muß wiſſen, wer für die 
nationale Politik in den öſtlichen Wojewodſchaften verunt⸗ 
wortlich iſt. 
der Regierung nicht. Es gibt ihrer zwei. Mag der eine dem 
anderen Zugeſtändniſſe machen innerhalb der Grenzen, die 
ihm ſeine Überzeugung vorſchreibt. Das letzte Rundſchreiben 
iſt dafür ein Beiſpiel. Herr Smölski gab es heraus mit 
der Unterſchrift des Herrn Ratajski, Herr Thugutt verlangt 
ſeine Zurückziehung. Keiner will nachgeben. Es iſt dies 
ein grundſätzlicher Unterſchied in der Auffaſſung über eine 
verhältnismäßig geringfügige aber grundſätzlich wichtige 
Frage. Es iſt ſelbſtverſtändlich (2) daß die Mehrheit (?) 
der öffentlichen Meinung im Lande und im Seim das Rund⸗ 
ſchreiben billigt (2) und den Proteſt von Thugutt nicht 
Herr Thugutt droht mit ſeiner 
Demiſſion; nun, mag er zurücktreten. Wir vorſtehen 


Minder⸗ 
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Eine ſolche verantwortliche Perſon gibt es in N 
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9. 


dies vollkommen. Nicht allein mit Rückſicht auf den grund⸗ 


ſätzlichen Unterſchied in der Auffaſſung über die Frage des 
Rundſchreibens mit der Auffaſſung der Mehrheit des 
Miniſterrats, nicht allein mit Rückſicht auf ſeine Zugehörig⸗ 
keit zur Linken, ſondern vor allem deswegen, weil er ſich 


N 


in der Regierung mit Sachen befaßt, die ihn nichts (2 vgl. 
oben) angehen, und weil er auf dieſe Weiſe der Urheber des 


Chaos iſt. Ob Herr Thugutt tatſächlich ſeine Drohung mit 


der Demiſſion wahrmachen wird? Wir möchten es bezwei⸗ 


feln. Die Linke ſelbſt wird darauf beſtehen, daß ſein De⸗ 
miſſionsgeſuch nicht angenommen wird. Aber der Rücktritt 
wäre wünſchenswert. Die Oſtpolitik muß einen verant⸗ 
mortlichen Leiter haben, aber Herr Thugutt als Miniſter 


ER 
55 
25 


3 
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ohne Portefeuille, das bedeutet: zwei Leiter und zwei 


Gegner. Mit einem ſolchen Stande der Dinge muß möge 


lichſt raſch aufgeräumt werden. Herr Thugutt ſelbſt er⸗ 
leichtert mit ſeiner Drohung die Beſeitigung des Chaos n 


der nationalen Politik der Regierung.“ — r 


* 


Wir pflichten dem „Kurjer Poznahski“ inſofern 
bei, als es für jede Verwaltung ſchädlich iſt, wenn zwei 
Herren an ihrer Spitze ſtehen, die ſich nicht ſo freund⸗ 
ſchaftlich wie David und Jonathan, ſondern anders — etwa 
wie Thugutt und Smölsfi begegnen. Da Herr Thugutt 
Miniſter und Herr Smölski nur Vizeminiſter ift, ſcheint 
es uns jedoch richtiger zu fein, wenn Herr Smölski nachgibt 
oder demiſſioniert. Dieſe Löſung dürfte auch rein ſachlich 
befriedigen. Daß in den Oſtgebieten die Berichterſtattungs⸗ 


verſammlungen der Abgeordneten vorher polizeilich ange⸗ 


meldet werden ſollen, iſt eine Verfügung, die wir aus 
volitiſchen Gründen für durchaus verfehlt 


halten. Davon, daß eine Mehrheit im polniſchen Volk die 


Methoden eines Polizeiſtaates für unſere Verwaltung gut⸗ 
heißen ſollte, kann keine Rede ſein. Die Mehrheit in den 
Oſtgebieten denkt wenigſtens anders. die anderen Minder⸗ 
heiten desaleichen. So ſcheint auch Herr Thugutt etwas 
von der Erkenntnis geſchmeckt zu haben, daß man nicht 
länger die bisher in den Oſtgebieten (und anderswo) be⸗ 
gangenen Smoͤlskt⸗Pfade wandeln darf, wenn man die 


Grenzen der Republik in Wahrheit verteidigen will. Dom 


„Kurjer Poznanski“ können wir dieſe Einſicht leider nicht 
mehr zutrauen. 75 


Fer dentſch⸗rumäniſche Konflikt. 


Eine deutſche Stimme aus Rumänien. 


Die wirtſchaftliche Spannung zwiſchen dem 


Deutſchen Reich und Rumänien gibt dem Chef⸗ 
redakteur der in Hermannſtadt erſcheinenden 
„Deutſchen Tagespoſt“, Dr. Fritz 
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Theil, Anlaß zu folgenden bemerkenswerten 


Ausführungen: 


„Die zuſammengebrochene europäiſche Wirtſchaft iſt im 
Wiederaufbau begriffen. Spaa und London I find die mar⸗ 
kanten Einſchnitte dieſes Wiederaufbaues, beide ſind durch 
London II und den mit ihm innig verknüpften Dawesplan 
überholt worden. Der Dawesplan war eine generelle 
Regelung der wichtigſten durch die Liquidation des Kriege 
entſtandenen ſinanzpolitiſchen und wirtſchaftlichen P.. 
bleme Europas, da in irgendeiner Form jeder der eitrcche. 
ſchen Staaten mit der größten Wirtſchaftsmacht Zeigt 
europas verknüpft iſt. Der Dawesplan war ein Bekenaufen. 
der Einſicht, daß der Buchſtabe des Vertrages von Berens 
und der aus ihm erfloſſenen wirtſchaftlichen Aber 
wertlos iſt, da die Grundlagen, auf denen er anfach 


den realen Verhältniſſen nicht entſprechen, ſonde 
vagen Annahmen beruhen. Durch den Damespis 


* 


| 
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nach deutſcher Auffaſſung und der der alliierten Großmächle 
ein für allemal alle aus der Liquidation des Krieges heraus⸗ 
wachſenden Verbindlichkeiten geregelt worden, ſofern nicht 
freiwillige Abkommen zwiſchen den Vertragspartnern ge⸗ 
troffen werden. In dieſer Hinſicht iſt reicher Spielraum 
gelaſſen worden, wie die deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen bewieſen haben. Auch einige der ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Nachfolgerſtaaten haben die günftigen Aus⸗ 
beutungsmöglichkeiten dieſer Stellen des Dawesplanes er⸗ 
kannt und ſind mit Deutſchland in Sonderverhandlungen 
eingetreten, die bei der Tſchechoſlowakei und Jugoflawien 
zu vollem Erfolge führten. Wenn heute in Jugoflawien 
die Eiſenbahnen ordnungsgemäß laufen, trotzdem dieſes 
Land wiederholt von Heeresmaſſen überflutet wurde, ſo iſt 
das dem deutſchen Wirtſchaftsabkommen zuzuſchreiben. Die 
Reparationslieferungen Deutſchlands in Sachgütern be⸗ 
tragen ungeheuere Summen und haben einem Lande, das 
. Induſtrien nicht zu ſchützen braucht, weil es keine 
at, nur Vorteile eingetragen. Es wäre auch für Rumänien 
eine Leichtigkeit geweſen, zu ähnlichen Abkommen zu ge⸗ 
langen. Es ſind auch eine ganze Reihe von Verhandlungen 
geführt worden, die ſich auf deutſcher Seite an die Namen 
Erzberger, Rathenau und Dernburg knüpfen. Die dabei ge⸗ 
troffenen proviſoriſchen Abkommen ſind leider nicht ſo aus⸗ 
geſtaltet worden, wie es notwendig geweſen wäre und die 
Löſung auf Grund des Dawesplanes iſt, wie Titulescu ers 
klärt, ohne Wiſſen und Einwilligung Rumäniens erfolgt. 
Das iſt eine Tatſache und fie ſpricht zugunſten Rumä⸗ 
niens, wenn es heute Forderungen erhebt. Und doch 
läßt ſich nicht überſehen, daß es heute das Unklügſte iſt, was 
unſer Land tun kann, wenn es an Deutſchland nicht nur mit 
Forderungen herantritt, die vielleicht auf Grund des Buch⸗ 
ſtabens berechtigt ſind, ſondern wenn ein im internatio⸗ 
nalen Leben und dem diplomatiſchen Verkehr doch fo er⸗ 
fahrener Mann, wie der Finanzminiſter, in ſeinen Auße⸗ 
rungen vor der Preſſe und den geſetzgebenden Körperſchaften 
über das hinaus in einer allen Gepflogenheiten wider⸗ 
ſprechenden Form Deutſchland der Taktloſigkeit und 
ähnlicher Dinge zeiht. Es iſt keine Frage, daß nicht nur die 
Angelegenheit des Reparationsteiles Rumäniens an 
den deutſchen Lieferungen, ſondern auch die Angelegenheit 
der Banca Generala⸗Noten für unſere Wirtſchaft 
eine entſcheidende Rolle ſpielen. Der letzte Punkt allein be⸗ 
trägt drei Milliarden Lei in Goldwert. So iſt 
auch die Ereiferung der Regierung und eines Teiles des 
Landes verſtändlich. Es wäre aber verfehlt, die Frage ein⸗ 
fach vom rein wir tſchaftlichen Standpunkt aus zu 
betrachten, wobei wir kurz bemerken wollen, daß auch eine 
ſolche nur zu beſchränkten Ergebniſſen führen kann, denn 
wo nichts ift. hat auch der Kaiſer das Recht verloren. Bei 
dieſem Anlaß erhebt ſich aber in ſeiner ganzen Größe das 
geſamteuropäiſche politiſche Problem, das ſeit der An⸗ 
nahme der Dawesgeſetze im Deutſchen Reichstage mit raſchen 
Schritten einer Klärung zueilt. Die Außerungen des 
Finanzminiſters laſſen erkennen. daß er die Tragweite dieſer 
neuen politiſchen Lage nicht voll und ganz erkannt hat. Er 
ſpricht von Deutſchland noch immer ſo, als ob wir im Jahre 
1918 ſtünden, wo man dieſe große Nation als eine Horde 
gemeiner Verbrecher behandelte und es jedem geſtattet war, 
ſeinen Schmutz über ſie auszugießen. Deutſchland ſteht heute 
als eine Macht da, die auf eigener Kraft und der der inter⸗ 
nationalen Verträge beruht. Mit dem Moment, wo 
Amerika ſein Gold nach Europa fließen ließ 
und im befonderen nach Deutſchland, ſtand 
auch die ganze wirtſchaftliche und politiſche 
Macht der Vereinigten Staaten als Siche⸗ 
rung dieſer Inveſtitionen da. Die Sicherung be⸗ 
ſteht in der abſoluten und korrekten Durchführung der in 
dem Dawesplan enthaltenen internationalen Abmachungen. 
Es iſt nicht anzunehmen, daß ſich Deutſchland oder 
Amerika durch Drohungen unſeres Finanzminiſters, die 
einen Wirtſchaftskrieg ſchärfſter Form verkünden, irgendwie 
einſchüchtern laſſen werden. Daß Deutſchland auch gegen⸗ 
über Rumänien alles tut, was es tun kann und muß. dafür 
Bitrat nicht nur der deutſche Wunſch nach guten Beziehungen 
zu Rumänien, ſondern auch die Politik der großen Verbün⸗ 
deten Rumäniens, die ſich noch immer für berechtigte For⸗ 
derungen unſeres Landes eingeſetzt hat. Wenn ſich heute 
noch keine der großen Mächte rührt, um dieſe Forderungen 
durchzuſetzen, fo iſt das immerhin ein Beweis dafür, daß die 
Grenzen des Möglichen erreicht ſind und nicht 
überſchritten werden können. Allein aber wird Rumänien 
kaum imſtande ſein, die angedrohten ſcharfen Repreſſalien, 
die Beſchlagnahme aller deutſchen Vermögen in dieſem Lande 
und Einhebung der 28prozentigen Einfuhrzölle auf deutſche 
Waren, ohne Heraufbeſchwörung ſchwerer internationaler 
Konflikte durchzuführen. Ein Wirtſchaftskrieg zwiſchen 
Rumänien und Deutſchland iſt nicht denkbar, ohne daß er 


anch in einen politiſchen Krieg ſchwerſten Grades ausartet. 


genommen worden waren. 


Welche Folgen dieſer für Rumänien und die ganze Lage 
hier im Südoſten haben würde, iſt gar nicht abzuſehen. Wir 
haben wiederholt auf die politiſche Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft Deutſchlands und Rumäniens 
hingewieſen, und es wäre an der Zeit, die Brille des Haſſes 
endlich mit der der Vernunft und der Einſicht in die eigenen 
Intereſſen zu vertauſchen. Wir find überzeugt, daß auf 


deutſcher Seite kein böſer Wille da iſt, weil man in Deutſch⸗ 


land von der Wichtigkeit und Notwendigkeit guter Be⸗ 
ziehungen zu Rumänien tief durchdrungen iſt. Es gibt 
aber Grenzen, die ein Staat, der etwas auf 
Würde und Selbſtachtung hält, nicht über⸗ 
ſchreiten laſſen darf. Wenn die Nachrichten von 
einer an die deutſche Regierung abgegangenen ſcharfen 
Drohnote ſich bewahrheiten — und die Erklärungen des 
Finanzminiſters laſſen daran nicht zweifeln — ſo wird da⸗ 
durch eine ernſte Lage geſchaffen, die auf die innerpoli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe und die Stellungnahme der Regierung 
zur deutſchen Minderheit unter Umſtänden nicht ohne Ein⸗ 
fluß bleibt. So können wir als deutſche Minderheit 
nur eine raſche und beide Teile befriedigende 
Beilegung dieſes Konfliktes verlangen, der nicht 
in unverſöhnlichen Intereſſengegenſätzen, ſondern vielleicht 
nur in Mißverſtändniſſen ſeine Grundlage hat. 

Darum ſcheint es uns dringend nötig, daß an Stelle 
von Drohnoten Verhandlungen treten. Bei beider⸗ 


ſeitigem gutem Willen muß ſich ein Einvernehmen her⸗ 


ſtellen laſſen, da die gemeinſchaftlichen polttiſchen Intereſſen 
Deutſchlands und Rumäniens heute auch dem Laien in die 


Augen ſpringen. 5 


Ausweiſungen dentſcher Staatsangehöriger. 


Berlin, 18. Februar. Wie Berliner Blätter melden, hat 
die rumäniſche Regierung mit den angedrohten Re⸗ 
preſſalien gegenüber Deutſchland bereits begonnen, und 
zwar in Form von Ausweiſungen zahlreicher in Ru⸗ 
mänien lebender deutſcher Staatsangehöriger. Die Aus⸗ 
weiſungen werden in überaus brutaler Form gehandhabt. 


Reichsdeutſche werden von den rumäniſchen Behörden von 
ihren Familien getrennt, oft nachts aus dem Bette geholt, 


eingeſperrt und in wenigen Stunden an die ungariſche 
Grenze geſchafft, nachdem 99 2 ihre Pan ab⸗ 
n der deutſchen entlichkeit 
rſcht über das Verhalten un er 
ng und man erwartet ſcharfe Maßnahmen der deutſchen 


erung. 
Proteſt der Berliner Börſe. 


berlin, 17. Februar. An der heutige iner Bor 
1 df, zum Zeichen des Proteſtes 5 1 
n der rumäniſchen Regierung, keine Notierun⸗ 


gen für die Auszahlung Bukareſt und für die rumäniſchen 


Werte vorgenommen. A 


Abbruch der Verhandlungen. 


Berlin, 18. Februar. PAT. Der heutige „Lokal⸗ 
anzeiger“ meldet: Der Bukareſter „Adverul“ veröffentlichte 
in ſeiner geſtrigen Nummer eine Verordnung des rumä⸗ 
niſchen Finanzminiſters an ſämtliche rumäniſchen Behörden, 
daß ſie die Verhandlungen mit Bürgern und 
Vertretern des Deutſchen Reiches abzu⸗ 
brechen haben. Die Schiffe, die mit rumäniſchen Waren 
nach Deutſchland unterwegs waren, wurden zurückgerufen. 

Die „Zeit“ ſchreibt zu dieſer Angelegenheit: Aus den 
Ausführungen des Miniſters Streſemann in der Aus: 
landskommiſſion geht hervor, daß die rumäniſche Regierung 
keinen Grund zu Repreſſalien habe, die durch den 
Miniſterpräſidenten Bratianu angekündet wurden. Dieſe 
Repreſſalien gegen das deutſche Eigentum in Rumänien 
könnten nach Anſicht des Blattes vom Geſichtspunkte des 
internationalen Rechts nicht begründet werden und ernſte 
Folgen zeitigen. 


Die Nuhrentſchädigung. 


Aus Berlin meldet WTB.: Die dem Reichstage 
vorgelegte Denkſchrift über die Ruhrentſchädi⸗ 
gungen beſchäftigt ſich im weſentlichen Teile mit der 
Periode der Aufgabe des Ruhrkampfes und umfaßt die 
Reparationsleiſtungen, welche die Induſtrien der beſetzten 
Gebiete auf Grund der Miecumverträge an Stelle des 
Reiches aus eigenen Mitteln an die Beſatzungsmächte aus⸗ 
geführt haben. Die Rückvergütungen beſchränken 
ſich nicht nur auf die großen Induſtriegruppen des Ruhr⸗ 
gebietes, ſondern fie ſchließen auch den Braunkohlenberg⸗ 
bau. die chemiſchen Induſtrien, die Rheinreeder ſowie eine 
große Anzahl kleinerer Gewerbegruppen des altbeſetzten 
Gebietes ein, die wie die Ruhrinduſtrien durch die Micum 
ebenfalls zu Reparationsleiſtungen gezwungen waren. 

Hinſichtlich des Charakters der Entſchädigung ergibt die 
Denkſchrift die vollſte Deutlichkeit, daß es ſich nur um eine 
Rückvergeltung der nach der Einſtellung des 
paſſiven Widerſtandes von den beteiligten Indu⸗ 
ſtrien durch die Micumverträge erzwungenen und aus deren 
eigenen Mitteln für das Reich übernommenen Repara⸗ 
tionsleiſtungen handelt. Bekanntlich erklärte nach der Ein⸗ 
ſtellung des paſſiven Widerſtandes die Reichsregierung 
grundſätzlich ihre Bereitwilligkeit. die Reparationsverpflich⸗ 
tungen wieder aufzunehmen. Die Regierung war aber 
finanziell dazu nicht in der Lage. Frankreich 
und Belgien beſtanden fedoch darauf, daß die Sachleiſtungen, 
insbeſondere die Kohlenlieferungen, ſofort wieder aufge⸗ 
nommen würden. Nur unter dieſer Bedingung konnte die 
Miederinaanafeguna der Wirtſchaft von den Beſatunas⸗ 
mächten erkauft werden. Eine Ordnung der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe war ſchnellſtens unbedingt nötig, um das Heer 
der Arbeitsloſen wieder zur Arbeit zurückzurufen und um 
angeſichts der ſeparatiſtiſchen Treißereien den völligen poli⸗ 
tiſchen Zuſammenbruch nud die Abſonderung des beſetzten 
Gebietes von Rhein und Ruhr zu vermeiden. Die Ruhr⸗ 
arbeiterſchaft erklärte damals brieflich der Reichs⸗ 
regierung, daß ſonſt ein Chaos und die Abſchnürung der 
Gebiete am Rhein und Ruhr unvermeidlich geweſen wären. 
Aus dieſen Grfinden entſchloß ſich die Reichsregierung, dem 
Abſchluß der Mfeumverträge zuzuſtimmen und veryflichtete 
ſich in einem Briefwechſel zwiſchen dem Reichskanzler 
Streſemann und Hugo Stinnes zwiſchen dem 
21. Oktober und dem 3. November 1923 zur Rückver⸗ 
aütuna der gemachten Leiſtungen unter der 
Vorausſetzung, daß fie von den Alliierten auf Repara⸗ 
tionskonto gutgeſchrieben würden. 

Dieſe Verpflichtung der Reichsregierung entſyricht durch⸗ 
aus der Gerechtiakeft, weil es ſich hierbei um die Zahlung 
von Reparationslieferungen handelt. die vom Reiche zu 
leiſten waren, aber in ſeiner finanziellen Notlage nicht aus⸗ 
geführt werden konnten. Die Frage war nur. wann und in 
melcher Weiſe die Verpflichtungen am vorteilhafteſten abge⸗ 
löſt werden ſollten. Durch die ſchnelle Ablöſung der 
Verpflichtungen beſtand nicht nur die Möglichkeit, den 
Induſtrien in ihrer bedoͤrohlichen finanziellen Lage die not⸗ 
wendige Hilfe zu Ieiiten. ſondern vor allem auch die Mög⸗ 
lichkeit. die ſpäteren Etatsfahre zu entlaften. die ohnehin mit 
Dawesannuitäten ſtark belaſtet werden. Eine Regelung 
durch Vergleich erſchien deswegen gerechtfertigt und er⸗ 
möglichte die Entſchädigungsforderung um mehr als 
200 Millionen Reichsmark herabzumindern. Dieſe im 
ganzen 700 Millionen betragende Rückvergütung iſt 
nicht etwa, wie in der Offentlichkeit zu unrecht angenommen 
wird, auf einmal im Dezember gezahlt morden. Tatſache iſt 
vielmehr. daß nach Abzug von früheren Beihilfen, welche im 
weſentlichen in Steueraufrechnungen. Schatzanweiſungen 
uſw. beſtanden, die jetzige Schlußabfindung rund 220 Mil⸗ 
lionen Reichsmark betragen hat, wovon jedoch nur die Hälfte 
in barem gezahlt wurde. Wollte ſich die Reichsregierung die 
Abzahlungsmöglichkeiten fihern, die ſich aus der ſchnellen Er⸗ 
ledigung ihrer Verpflichtungen aus der Ruhrbeſetzung er⸗ 
gaben, ſo mußte ſofort gehandelt werden. Da jedoch der 
Reichstag aufgelöſt war, ſind Reſtzahlungen auf die Entſchä⸗ 
digungsverpflichtungen angeſichts der außerordentlichen 
Sachlage in Form einer überſchreitung des Etats 
vorgenommen worden. mit der Abſicht, ſich ſpäter durch einen 
neuen Reichstag die Indemnität erteilen zu laſſen. Ein 
entſprechender Antrag ging dem Reichstage gleichzeitig mit 
der Denkſchrift zu. 


Vertreter der Vauinduſtrie bei Grabsfi. 


Warſchau, 18. Februar. Dieſer Tage ſprachen beim 


Miniſterpräſidenten Grabski Vertreter der Bauinduſtrie 


vor, die ihm die Forderungen dieſes Wirtſchaftszweiges 
unterbreiteten. Die Belebung der Bauinduſtrie müßte nach 
den Ausführungen eines Redners bis zu ihrer Entwicklung 
der Vorkriegszeit durchgeführt werden. Der Arbeits⸗ 
tag müſſe verlängert werden. Es wurde gefordert, 
daß vom 5. März bis zum 15. Oktober der zehnſtündige 
Arbeitstag eingeführt werde. Auf dieſe Weiſe würde 
eine ſofortige Herabſetzung der Baukoſten um 22 Prozen: 
erfolgen. Arbeitsminiſter Sokal erklärte, daß ſein Miniſte⸗ 
rium alles daran ſetze, um die Bauinduſtrie ſchon in dieſem 
Jahre zu beleben. 

über die keramiſche Induſtrie ſprach Pakowski, 
welcher erklärte, daß die polniſchen Ziegeleien fährlich 1,5 
Milliarden Ziegel produzieren könnten. Mit dieſer Anzahl 
könnte man 200000 Wohnräume ſchaffen. Der Ziegelpreis 
beträgt 58 al für 1000 Stück. (Ziegeleien in der Nähe von 
Warſchau). Der Ziegelpreis könnte durch Mechaniſierung 
der Arbeit ermäßigt werden. Miniſterpräſident Grabski er⸗ 
klärte, daß die Produktionskoſten im Umkreiſe von Warſchau 
unnormal ſeien. Während man in Warſchau für 1000 Ziegel 
58 zl fordere, zahle man in Graudenz z. B. nur 25 zl. 

Über die Bedürfniſſe der polniſchen Zement⸗ 
induſtrie ſprach ſich ein Redner dahin aus, daß, obwohl 
die Zementpreiſe in Polen niedriger als vor dem Kriege 
ſeien in dieſem Induſtriezweig Stillſtand herrſche, da kaum 
30—35 Prozent der produktionsfähigen Kräfte arbeiteten. Die 
Zementinduſtrie müſſe von der Regierung größere Beſtellun⸗ 
gen erhalten, und die gegenwärtigen Zollſätze für Zement 
müßten beibehalten werden. Ein anderer Redner forderte 


die Herabſetzung der Tarifſätze bei der Zufuhr von Bau⸗ 
material um 25 Prozent. 


Die Polen in der oſtoberſchleſiſchen 
Induſtrie. 


DE. Warſchau, 16. Februar. Bei der Beratung über 
den Etat des Handelsminiſteriums wurde in der Budget⸗ 
kommiſſion des Sejm die Frage der Poloniſierung der 
oſtoberſchleſiſchen Induſtrie berührt. Der Handelsminiſter 
Kiedron erklärte, man könne die deutſchen Beamten nicht 
gewaltſam hinauswerfen, wie dies die Tſchechen getan hätten. 
Der Miniſter erklärte das als eine unwürdige und ſchödliche 
Methode, deren Anwendung ſich in Polen ſowohl durch die 
politiſche Lage wie durch wirtſchaftliche Rückſichten verbiete. 
Von 1924 an werden aber alle freiwerdenden Stellen mit 
Polen beſetzt. — Noch vor zwei Jahren wies das Beamten⸗ 
perſonal der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie ſo gut wie gar 
keinen polniſchen Einſchlag auf. Gegenwärtig hat die Anzahl 
der in leitenden bzw. höheren Stellen beſchäftigten Polen, 
nach einer Rundfrage der „Rzeczpoſpolita“, die Ziffer 52 er⸗ 
reicht, darunter 30 Generaldirektoren und Direktoren. 
Außerdem ſind etwa 40 polniſche Ingenieure in der Privat⸗ 
induſtrie und 112 in ſtaatlichen oſtoberſchleſiſchen Unterneh⸗ 
mungen beſchäftigt. Die Zahl der höheren und mittleren 
polniſchen Verwaltungsbeamten beträgt einige Hundert. 
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Vom dentſch⸗volniſchen Handelsvertrag. 


WTB. meldet am 17. 2. aus Warſchau: 

Handelsminiſter Kiedron erklärte geſtern vor dem 
Budgetausſchuß des Sejm, in der Frage des Kohlen⸗ 
beſitzes werde das Schwergewicht der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen liegen. Es müſſe in 
dieſem Zuſammenhange daran erinnert werden, daß der 
öſtliche Teil Deutſchlands nur unter Schwierigkeiten die 
polniſche Kohle entbehren könne und dies auch nur auf kurze 
Zeit. Weiter müſſe erklärt werden, daß mit dem Hinein⸗ 
tragen politiſcher Momente in wirtſchaftliche 
Fragen ein Ende gemacht werden müſſe. Deshalb könnten die 
Verhandlungen mit Deutſchland von polniſcher Seite wit 
keinerlei juriſtiſch nicht gerechtfertigten politiſchen Zugeſtänd⸗ 
niſſen verknüpft werden. 


Republik Polen. 


Aus dem Miniſterrat. 


Warſchan, 19. Februar. Der Miniſterrat faßte in feiner 
geſtrigen Sitzung folgende Beſchlüſſe: 1. Die Verordnung 
über die Kaſſierung des Gutsbezirks Weichſelhof (Pran- 
lubie Polskie) im Kreiſe Bromberg. Der Gutsbezirk ſoll 
der Stadtgemeinde Schulitz zugeteilt werden. 2. Auf⸗ 
löſung der Stadtverordnetenverſammlung in Brieſen 
(Wabrzezno) in der Wofewodſchaft Pommerellen. 


Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Godard in Warſchan. 


3 Warſchau, 18. Februar. (Eig. Drahtbericht.) Heute 
vormittag iſt der franzöſiſche Arbeitsminiſter Godard in 
Warſchau eingetroffen, um hier die Reviſion des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Emigrationsabkommens zu Ende zu führen. 
Er wurde auf dem Bahnhof vom Arbeitsminiſter Sokal und 
von Vertretern des Miniſterpräſidenten und des Außen⸗ 
miniſters empfangen. Heute nachmittag konferierte Godard 
mit dem Vizepremier Thugutt, morgen wird ihm zu 
Ehren der Premier Grabski ein Frühſtück geben, bei welchem 
dem franzöſiſchen Miniſter ein polniſcher Orden aus⸗ 
gehändigt werden wird. 


Deutſches Reich. 


Rechts mehrheit in Braunſchweig 


Bei den Stadtverordneten wahlen in 
Braunſchweig erhielten die Nationale Einheitsliſte 
18 Sitze, die Sozialdemokraten 13. Kommuniſten 2, Demo⸗ 
kraten 1, Liſte der Invaliden 1 Sitz. 

Die bisherige Zuſammenſetzung im alten Stadtparla⸗ 
ment war folgende: Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 13, 


Demokraten 6, Mieter 1, Sozialdemokraten 14, Kommu⸗ 


niften!. Pr 

Die Rechtsparteien Haben damit die abſolute 
Mehrheit in dem bisher durch eine Koalition von So⸗ 
zialdemokraten und Demokraten regierten Braunſchweiger 
Stadtparlament erhalten, die Demokraten haben fünf 
Mandate nach rechts, die Sozialdemokraten ein Mandat an 
die Kommuniſten abgeben müſſen. 5 


Aus anderen Ländern. 
Der König von England bedenklich erkrankt. 


König Georg von England iſt erkrankt. Man 
dachte anfangs, daß es ſich um eine leichte Grippe handolt, 
doch ſcheint die Erkrankung ernſterer Art zu ſein. Cs 
wird zugegeben, daß es ſich um eine Lungenentzün⸗ 
dung handeln könne. Geſtern abend fand ein Arztelon⸗ 
zilium beim König ftatt. Der Thronfolger iſt von 
feinem Jagdaufenthalt in Schottland telegraphiſch 
zurückgerufen worden und verbrachte die Nacht im 
Buckingham⸗Palaſt. Dagegen hat die Königin, um weitere 
Beunruhigungen zu vermeiden, den Beſuch des Pade⸗ 
rewski⸗ Konzerts nicht abgeſagt, obwohl fie dies ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigte. 


Sieben Jahre Rote Armee. 


DE. Moskau. 16. Februar. Die Tage vom 21. bis 
23. Februar werden als Feſttage zur Feier des ſiebenjähri⸗ 
gen Beſtehens der Roten Armee begangen werden, für den 
22. Februar wird dabei auch volle Arbeitsruhe vorgeſchrie⸗ 
ben. Neben Feſtſitzungen, Theateraufführungen uſw. ſin 
noch beſondere Verbrüderungsfeſte zwiſchen den Arbeitern 
und den Soldaten vorgeſehen, bei denen alte Kämpfer der 
Roten Armee aus ihren Kriegserinnerungen erzählen ſollen. 
Es wird verſucht werden, nach Möglichkeit auch die entlege⸗ 
nen Provinzſtädte und das flache Land für dieſen Jahrestag 
zu intereſſieren. 


Ruſſiſches Dementi zum Leipziger Prozeß. 


Oc. Berlin, 17. Februar. Die Berliner Sowjetbotſchaft 
teilt mit: Die Botſchaft des Bundes der Sogzialiſtiſchen 
Sowjetrepubliken in Deutſchland hat bisher zu den Aus- 
fanen des Angeklagten Neumann in dem Prozeß vor dach 
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in Leipzig ſi 
nicht geäußert, weil die Haltloſigkeit dieſer Ausſagen offen 
zutage lag. Da aber an diefe Auslagen verſchiedene Preſſo⸗ 
kommentare geknüpft wurden, hält es die Botſchaft 29 
Sowjetbundes jetzt für zweckmäßig, zu erklären, daß i 
Ausſagen des Angeklagten Neumann, inſofern fie ſich auf die 
Botſchaft und amtliche Perſonen des Sowjetbundes beziehen, 
vollſtändig erdichtet find und kein wahres Wort enthalten. 

* 


Nach einer Meldung aus Belgrad wurde der dortige 
Korreſpondent des „Berliner Tageblatt“, Theodor Berke 2 
ae „ Dugoflawien innerhalb drei Tagen zu ver 

en. N N 


- 


2. Blatt. 


Deutſche Aundfchan 


Bromberg, Freitag den 20. Februar 1925. 


Nr. 42. 


Pommerellen. 


Die Motorradfahrer in Pom merellen 


beabſichtigen ſich zuſammenzuſchließen. Der Verband wird 
ſeinen Sitz in Thorn haben. Mitte April bereits ſoll das 
erſte Rennen vor ſich gehen. 


19. Februar. ö 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Au dem biefinen Gymnafinm (Klaſſiſches Gymnaſium) 
iſt aus früherer Zeit nur noch ein deutſcher Lehrer, 
und an der Oberrealſchule (Naturhiſtoriſches Gymnaſtum 
ſind noch einige Akademiker und mehrere ſeminariſtiſch ge⸗ 
bildete deutſche Lehrkräfte tätig. * 


nz Spenden für die Mennonitengemeinden. Vor einigen 
Jahren ſollte das Vorwerk Schwetz von ſeinem Beſitzer 
liquidiert werden. Er wollte es der Mennoniten⸗ 
gemeinde Gruppe, der er angehört, übereignen und 
es gegen eine beſtimmte Summe in Pachtung behalten. Die 
Schenkung kam zwar nicht zuſtande, der Gutsbeſitzer ver⸗ 
pflichtete ſich aber, der Gemeinde für kirchliche Zwecke den 
vorgeſehenen Betrag alljährlich zukommen zu laſſen. Tat⸗ 
ſächlich erhielt die Kirchengemeinde im Vorjahre auch mehrere 
hundert Zentner Roggen. Eigentlich hatte die Gemeinde mit 
dieſem Legat eine Verbeſſerung der kirchlichen Verhältniſſe 
vornehmen wollen. Es ſollte ſo evtl. ein ausgebildeter Geiſt⸗ 
licher angeftellt werden; denn bekanntlich haben die meiſten 
Mennonitengemeinden Laienprediger. Augeſichts der ſchwe⸗ 
ren Notlage, in der ſich auch viele alte Gemeindemitglieder 
infolge der Geldentwertung und ſonſtigen Verhältniſſe be⸗ 
finden, nahm man von dieſem Plane Abſtand und verwen⸗ 
dete die Schenkung auf eine andere und vielleicht beſſere 
Weiſe. Das Getreide wurde an eine Mühle in Graudenz 
geliefert und dieſe hatte an jedes in Betracht kommende Ge⸗ 
meindemitglied eine beſtimmte Menge Roggen oder 
das Geld dafür zu verabfolgen. Erfreulicherweiſe wurden 
aber nicht allein die Bedürftigen der Gemeinde Gruppe, ſon⸗ 
dern ebenfalls die der Gemeinde Montau, ja ſogar die 
der im Kreiſe Culm liegenden Gemeinde Schönſee be⸗ 
dacht. Es konnte eine Anzahl bedürftiger Leute wirkſam 
unterſtützt werden. — Vor einigen Jahren hatten auch die 
amerikaniſchen Mennonitengemeinden ihrer in Not befind⸗ 
lichen Glaubensgenoſſen gedacht. Im erſten Jahre war die 
Verteilung der Spende von Graudenzer Vertrauensleuten 
vorgenommen worden, im zweiten Jahre war ein Geſchäfts⸗ 
führer aus Amerika hier anweſend, der die Verteilung zu⸗ 
ſammen mit Vertretern der Gemeinden unternahm. Wie 
man jetzt hört, ſoll in dieſem Jahre die Spende vom Vorwerk 
Schwetz ausfallen. Angefihts des Notſtandes, in dem die 
Landwirtſchaft ſich befindet, will der Spender das Getreide 
nicht liefern. Er beſitzt noch ein größeres Gut in Oſtpreußen, 
auch hat er ſeit Jahren eine größere Staatsdomäne im 
Kreiſe Roſenberg, die früher der Familie von Hindenburg 
gehörte, gepachtet. 

* Mißbrauch der Redefreiheit. Vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gericht hatte ſich ein Herr Jarxmundowicz aus Graudenz 
wegen Beleidigung der katholiſchen Geiſtlichkeit zu verant⸗ 
worten. Er hatte auf einer politiſchen Verſammlung in 
Szynwald ſchwere verleumderiſche Angriffe gegen die 
Prieſterſchaft gerichtet, die ſich ſpäter als unbegründet her⸗ 
ausſtellten. Das Kreisgericht verurteilte ihn zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis. * 


e. Die Wechſelreiterei. Es iſt bekannt, daß in Zeiten der 
Geldknappheit und des wirtſchaftlichen Niederganges die 
Wechſelreiterei aufblühte. Selbſtverſtändlich war auch der 
ſolide Geſchäftsmann in normalen Zeiten gezwungen, mit 
Wechſeln zu bezahlen; der Privatmann vermied aber meiſt 
ängſtlich, ſich des Wechſels als Zahlungsmittel zu bedienen, 
wohl wiſſend, daß das ein ſehr ſcharfes Inſtrument iſt, daß 
auch bei nur vorübergehender Zahlungsunfähigkeit eine 
Exiſtenz in kurzer Zeit durch Wechſelſchulden untergraben 
werden kann. Heute iſt es weſentlich anders. Viele Leute 
unterſchreiben Wechſel mit einer derartigen Gleichgültigkeit, 
daß man annehmen kann, ſie ſind bereits bei Ausſtellung des 
Wechſels davon überzeugt, daß ſie ihn nicht bezahlen können 
und auch nicht bezahlen werden. Leute, die früher kaum 
wußten, wozu ein Wechſel vorhanden iſt, benutzen ſolche jetzt 
als Zahlungsmittel. Allerdings dürften auch früher in einem 
Jahr nicht derartig viele Wechſel zum Proteſt gegangen ſein, 
wie jetzt in einem Monat. Es wird hier behauptet, daß 
manche Anwälte infolge der Wechſelklagen kaum zu anderen 
Arbeiten kommen. Es muß dabei noch erwähnt werden, daß 
zahlreiche Beſitzer von Wechſeln ſolche überhaupt nicht zum 
Proteſt geben, weil ſie wiſſen, daß ſie den Betrag doch nicht 
erhalten werden und die Proteſtkoſten ſcheuen. Vielfach wer⸗ 
den die Wechſel auch recht leichtfertig in Zahlung genommen. 
Man kann mit Recht behaupten, daß die Wechſelreiterei die 
Moral im Geſchäftsleben hier ſehr unterdrückt. Die Leich⸗ 
tigkeit der Abgabe von Wechſeln und Annahme von manchen 
Geſchäftsleuten verführt auch zu leichtfertigen Käufen von 
Waren, die nicht dringend nötig gebraucht werden. Man 
kauft fo gegen Wechſel wertvolle Pelze und andere Luxus- 
ſachen, während im Hauſe kaum etwas zu eſſen iſt. * 

d. Verpachtung. Seit langer Zeit, wohl über 20 Jahre, 
war in der früher Fiſcherſchen, jetzt ſtädtiſchen Badeanſtalt 
der Bademeiſter Freiberg tätig. Wie man hört, ſoll die 
Badeanſtalt verpachtet werden und der Mann dann ſeiner 
Stelle verluſtig gehen. * 


Thorn (Toruñ). 


—dt Über das Verräuchern der Autodroſchken durch 
deren Führer wird ſehr viel Klage geführt. Die Chauffeure 
veranſtalten in der freien Zeit, wenn ſie auf Gäſte warten, 
in dieſem oder jenem Wagen kleine „Verſammlungen“, 
wobei natürlich die Zigarette die Hauptrolle ſpielt, ſo daß 
Gäſte, die das betr. Auto benutzen wollen, im vollgequalm⸗ 
ten Kupee vorlieb nehmen müſſen. Abhilfe wäre ſehr 
wünſchenswert. * 

E Einen ſchrecklichen Selbſtmordverſuch unternahm am 
Mittwoch ein etwa 22jähriges junges Mädchen in Thorn. 
Ein Polizeibeamter hörte in den frühen Morgenſtunden 
aus den am Eingange des Stadtparks befindlichen Ge⸗ 
büſchen ſchweres Röcheln hervordringen; er ging den 
Tönen nach und fand das junge Mädchen. Es hatte in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken und wandte 
ſich in fürchterlichen Schmerzen auf dem Erdboden. Der 
Beamte alarmierte ſofort die Rettungswache, die die Un⸗ 
glückliche ins ſtädtiſche Krankenhaus ſchaffte. “+ 

—dt zweite der Bauditen, die den Überfall 
auf die Eiſenbahnſtation Oſtichau (Oſtaszewo) aus⸗ 
geführt haben, iſt auch bereits verhaftet. Es iſt ein ehe⸗ 
maliger Bootsmann der Marine. Der dritte, der der 
Polizei ſehr gut bekannt iſt, hält ſich noch verborgen, und 
nach ihm wird weiter gefahndet. ** 
X Die Feuerwehr wurde wieder zu anitrengender 
Arbeit alarmiert, da in einer Wohnung der Araberſtraße 
(Rabianska) ein Zimmerbrand entſtanden war und ſchon 
ſoweit um ſich gegriffen hatte, daß die Decke einzuſtürzen 


drohte. Die geſamten Möbel ſowie die Einrichtung ſind 
verbrannt. Das Feuer entſtand aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dadurch, daß ein brennendes Stück Kohle aus dem 
geöffneten Kachelofen auf den Fußboden fiel. Vor 
dem Ofen befand ſich kein Schutzblech auf dem Fußboden. ** 


* A 
Vereine, Beranſtaltungen ıc. 


Copperuicus⸗Verein. Heute, Donnerstag, 8 Uhr: Feſtſitzung in der 
Aula des Gymnaſiums. (2670 * 


Die „Thorner Liedertafel“ veranſtaltet an dieſem Sonnabend ihr 
(2867 er 


Wintervergnügen. Näheres ſiehe im Inſerat. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am inungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat März ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen Expedition Juſtus Wallis, Szerota 4. 
(Breiteſtraße). 
Ausgabeſtellen: 
Altitadt: Kaufmann E. Szuminski. Heilige 
Geiſtſtraße. 2 
— W Thober. Altſtädtiſcher 
arkt 32. 
Hausfrauen-Berein, Baderſtraße 28. 


Ne uf adt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14. 
0. Kaufmann Siedrung. Neuit, Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


ro mb egg halle Bart, Be berger⸗Str. 60. 
ilchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 


ſtraße 111. . 
Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienftr. 66. 
Culmer Boritadt: i 
Kaufmann Szepanski, ul. Podgörna 
(Bergſtr.) 6. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland. Graudenzerſt. 170. 
5 Kaufmann J. Kuttner Nachf. Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Doren, Marktſtr. 3. 


E Culmſee (Cheimza), 18. Februar. Auf ein 50» 
jähriges Beſtehen kann die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Culmſee an dieſem Freitag zurückblicken. Sie wurde 
am 20. Februar 1875 gegründet, und am 1. September des 
genannten Jahres wurde der Betrieb eröffnet. Dem 
„Boten für das Culmerland“ zufolge iſt die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft, die jetzt 21 Mitglieder zählt, eine der älteſten, 
wenn nicht gar die älteſte Molkerei in Pommerellen. — 
Bei der Witwe R. drangen, während ſie in der Kirche weilte, 
Diebe in die Wohnung ein und ſtahlen ihr das mühſam er⸗ 
ſparte Geld in Höhe von 250 Zloty. — Fortgeſetzte 

olzdiebſtähle ſind in Archidiakonka zu 5 
e frechen Diebe ſägten ganze Bäume ab und ſchleppten 


ſte fort. Nunmehr hat ſich die Polizei der Angelegenheit 


angenommen. Einen anderen Holzdieb gelang es ihr zu 
faſſen. Dieſer hatte Bretter und Balken aus der B.ſchen 
Ziegelei entwendet. 


Graudenz. 


Am RNoſenmontag, den 23. Februar 1925, abends 8 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Masken⸗Ball 


der Deutſchen Bühne Grudzigdz 
um Rofenmontag 


8% Uhr: Einzug des Prinzen Karneval mit Gefolge, 
12 Uhr Demaskierung. Daran 5 
Große Schneeballen⸗ und Luftſchlangen⸗Schlacht. 

Senfation für Graudenz: Werne J Kapelle 
Blue Band, in amerikaniſcher Original⸗Beſetzung. 
Außerdem noch 3 Kapellen: 

Kapelle 8 1 

Bodammer⸗ e. 

Das Orchester der Deutſchen Bühne. 
Wein⸗Bar, Kaffeehaus u. Konditorei. Bier⸗Palaſt, Frühſtücks⸗ 
ſtube. Die Hölle im Simpliziſſimus · Keller: Der Teufel lacht dazu. 

Eintrittskarten nur gegen Einladung im Geſchäftszimmer der 

Deutſchen Bü Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 


Serinostält 


Teer⸗ und Helfälfer | 
kaufen laufend pu | 

höchſten Preiſen. 2 

Benzte & D 4 

Te erden an on. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrräder und Zentrifugen 


Reparaturen aller Syſteme. 40 jähr. Praxis.. 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 2340 


Dienstag nachmittags 4½ Uhr entſchlief nach 
längerem ſchweren, in Geduld getragenem Leiden 
unſere herzensgute Tochter, meine liebe Schweſter 


Clara Dudel. 


Um ſtilles Beileid bitten 0 2669 
Ye trauernden Hinterbliebenen. 


Die 8 findet Freitag, den 20. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Wielkie Gar⸗ 
bary 20 aus, auf dem Altſtädt. evgl. Kirchhof ſtatt. 


ieee 


E Ameril. 2076 Größeren Poſten 


Hartweizengrieß 224 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 21. Februar, abds. 8 Uhr, 
im „Deutſchen Heim“: 


Winterbergnügen 


Runde Konzert u. nachfolgendem 


Tanz. 


Anmeldungen von Mitgliedern und geladenen 
Gäſten vorher b. Herrn Doliva, Altſtädt. Markt. 


Plac 23. Styeznia 18 


mm — N 
U 


Putzdirektrce 


M. Kailer, billig ab⸗ 
Brerben. Schumann, 
rennmaterial. » Sölg, 


anſprüche zu richten an 
A. Komoſſa. 
Grudzigdz. en 


grob, mittel, fein Geſuche um Einladun find an den unterzeichneten Bor: 
Engros u. Detail 5 Dr 9 9555 M. 6. B. Liederfreunde Der “ee % 8 
il Telefon 94. " Ein ur un ausſchuß. 
hat abzugeben 2 — J. A.: Arnold er 


® 


in allen Räumen des „Deutichen Heims: 

a nia Nr. 23 

Stiegen Fatobſon mm Neitana 6. 
Kirchl. Nachrichten. 


Te 
® 2 .. 
Nadiofimmeldihne re 
— — — w ch Sonntag, d. 22. Febr. 25. 


auf dem Mars. me Graudenz lie. bea 


Kiel. Nachrichten. e been ee 
Braunk.-Briketts, lise“ ô z hh. , Koſtümfeſt mit Maslenzwang. Geihäfts-, Privat- und Familien de Hechte 
Steink Briketts Der Radioplan „Terra“ in Gemeinſchaft mit Anzeigen 


ernde 
Altſt. epang. Kirche. 9 | 5 . 
um. io, 17 Sa 2 N em” tre en, auf einer eee eee 
enſt. 11¼ Uhr: „Karnevalsfa m wirkungsvoll aufgeben will die] Plac 23 S nia 18. 
. größte deutſche Tageszeltung in ‘polen? die * . 
e \ 
rennholz Deutſche Rundichan rudianen Sonntag, 7 2. pe | 
7 N (Eſtomihi.) 
benutzen. Sie wird in allen deutſchen und eee eee, 


Gottesdienſt. 4½ Uhr: 8 U 
ammlung 
r Gurske. 
liefert in Waggonladung u. ab Lager D|Sottesbienft, 
5 2 Landarmen⸗Anſtalt. 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


ag e 2 e ee 


Leibitſcher Mühle, Toru. Altes 

e Meſſing 

reg du. an Beste 
Oberschles. Kohle — — 
Oberschles. Koks 


* 28.” 
Eliſe Ven „ 
2028 Rejtana 6. a 


redigt⸗ 


Dreifaltigkeits⸗Kirche. 


Anuſchek. erſcheinen. 5 ( gottesdienſt. 
ET e ii Borm. 10 er wur Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle fertigt preiswert an Vorm. 10 Ühe: Predigt 


0 3 1 1 
ub, Götke dien, Pfarrer Freunde und Gönner des Vereins ſind will⸗ 


5 Schön kommen. Einladungen und Eintrittskart edte, B adi 
Kopernika 7. Torun. fel. 128/118. 8 S guten. Sen. ee meat Arng d Lane meer ung f. Yiftmann, P. . gage e Saufen 
Gottasdienft. haben, Die Feitleitung. alle. Ausgabeßellen entgegen Bermbere. im Gefängnis. 
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Lokomobilen [hen seit: 


Dreschmaschinen Se e Seen Mei Anlauf Dan Wiktſchaften, Gütern, 


Landw. Maschinen 
Sehwerölmotoren Jung Mädchen 


vertreten durch: I ehrl, fleißig u. geſchickt, 1 
0 7 ſucht ab ſof. Stellung wpyo ñ ——..m(ꝛ- ·ꝛßxV9 . ü 
Nitsche 8 als Jungfer oder zu 0 © 
19 denden Has 7 5 9 
8 dern u. ſticken, au 
Poznan. etwas frilieren. Gefl. U + 
K . ; Angeb. unter E. 2010 


an Ann.⸗Exp. Wallis, in Deutſchland, ca. 400 Morgen, hauptſächlich We ⸗ 
Torun erbeten. Gut Den und leten: Gutshaus 9 Zimmer, elektriſch Licht, 
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n Poſen. 2685 


5 Holztermi 


findet am 


Mittwoch, d. 25. Februar d. Is., 

E vormittags 10 Uhr, 5 
im Lokale des Herrn Niedzielski, Schieß⸗ 
platz Gruppe, ſtatt. Zum Verkauf kommt: 


Brennholz, Kloben und 
Knüppelſtünder, Koppel⸗ 
Pfähle, Stangen J.-Il. Kl., 
Virlendeichſelſtangen und 
Kieſern⸗Langholz 


nach Vorrat aus den Schutzbezirken Gra⸗ 
bowiec, Swiete und Mniszek. 3% 
Barzahlung im Termin iſt Bedingung. 
Der Oberförſter. 


zum Schälen von Lichtmasten u. Telegraphenstangen. 


2 


d Kraft, direkt an Chauſſee, 2 km von Kreisſtadt 
or und Station, "totes a lebendes Inventar reichlich, zu verkaufen. 
Fräulein Anfragen zu ſenden unt. S. 3446 an die Geſchäftsſtelle des „„Dolener 
6 
22 beide Landessprachen SRMMMEMHEREN 5 — - 2! 9 ll 
150 geübte Schwellenhauer 6 9 12m eile 
dern. Könnte a. evil, 900 Morgen Uroßes U 8 Benet daß tauf au 
10 80 I | ie zum Kantholz- f Cen. ff Unt. G 1404 in nächster Nähe Königsberg Pr. J. Kone u 
8 Immel el beilen(Akkord) . d.Geichft. D. Ita. erb. | preiswert zu verkaufen. p. Terespol. 
Anf. 49 im all. Zwei 2 neue Arbeitswag,, 
5 N Gesch. udeivnte Invalidendank Annoncen⸗Exp., 2 u. 2 Zoll, 2 ae: 
haush. erf. ev., muſtk., Königsberg Pr. 2 | täderig.Handwagen 
Schnellste Meld 7 ar e 2 — mnsansı rennen euren — Fauſe große Poſten 
Schnellste Meldungen an Au nl.g 2.1.4. - Seeger 
od. ſpät. Off. u. N. 1452 Stadtgrundſtück ie e arto e n 
Up to date, Magnum 


Wir suchen noch per sofort: Tageblattes“ in Poſen. 
aus gut. Haufe, welch. — 
bald Stellung 3. Kin⸗ 
y verlaufen od. tauſchen 
Anzahlung nach Vereinbarung. 7 
100 gewandte Leute Lebild. Dame Offerten unter D. A. 382 an Zu verlaufen: 
5 jucht Wirkung alsskr. Pomorska 70, im Hof. 
Zarzud Przedsiebiorstun Obrzycko 2 * 4 Pferde, 1 Kuh. Roggen, Stroh, Hafer u. 


— ꝑꝑ Gebild. Fräulein, 5 h Wohng. ſofort frei. a 
Fi Obrzycko, pow. Szamotufy. 2688 Anfang 40, firm in der Preis Air 18 dc. Anale Mk. 10.000. Fa an een 
Uchlaß⸗Verſteigerung Führung grop. en Landwi 20 Mera, at, Boden 31280 ld. Kung. Jeg. 
Am S b e balts, verfette Köchin, Lan wirtſchaft einſchl. 6 Morgen 3.2597 a.D, EH. D. Jeg. 
ce en * den 1 Fe Fear 1925, N , e ieidensch Tierpſiegerin. Mieſe, 1 km von d. Stadt, Gebäude neu, f 
5 ags br. werde ich ul. Pod —— dee . pbbeſte Zeugniſſe und mafi., aut. leb. u, totes Inventar. Preis 500 Bir. geſunde 


n 


Blanfami 1. wegen Todesfalles Referenzen aus eriten 2 
7 ü i . FR = 5 Mk. 20000, Anz. Mk. 10 000 -12000. a 
Sofam u. ohne Umbau, Seſſel, Nuß ⸗ Waren u. milk en | Cool. ale ach kehela. | Säufern, jucht feibitg. 17115 35 Morg. pa Boden rüh 
2 * waren» u. Reſtaura⸗ Suche für meinen 3. 1.3. als Kochlehrlg. 3 1 Landwirtſchaft aaa Morgen 
baumſchränke,⸗Vertikos,⸗Tiſche, tions⸗Geſchäft ſuche Haushalt eine ältere, F. ite e. Po . Wirkungskreis Wieſe, gut. mafl. Geb, 1. gut. lep. u. tot. verkauft dr 
Stühle, Spiegel, Säulen, kompl. ich eine alleinft. zuverl. u. fleiß. 3.2869 u b. Git . Ja. zum 1. 4 Ind. Preis Mt. 18000, Anz. ME. 12000. Bruno Nickel, 
gelb. Schlafzimmer mit Marmor — — 72 [D. 1512 : 7 160 Mora. einſchl.] Wiel i LQubien 
Spi er on Dur erion Alteres, ehrliches Landwirtſchaf 10 Morgen Wieſe, (Grudziadz). Tel. 408. 
und Spiegel, Servier⸗ u. Skattiſch, 3. Aufficht i. der Wirt- fauberes Beſitzer tochter 15 Morg. mittl. Wald, Geb. gut, m. leb. 
Teppich, elektr. Lampen, Bilder, die Kaution ſtellen ſchaft u. für Mithilfe Mädchen alles möchte ſich vom 1. 4.“ und totem Inventar. Preis Mk. 11 000, Feltungspapier 
5 kauft ſtändi lese 


Nähmaſchinen, Porzellane, kann Eintritt ſefort. . auf größerem Gut im| Anzablung Ak. 9009. 
8 ſcht dtſch. u. poln. ; z 72 einzige am Platz, 20 Mg. 
Haus- u. Küchengeräte u. vieles oe Sarewa. Spr. 1 Wortu, Schrift. |gefucht bei Hoh. Lohn. Rande nch Ohne Windmühle dend gut, mal. Geb. 


f f 8 Bud 
andere vow. Cheimno. 2881 n 2 ge rege 5 1. . . 28 1 Bon wirtschaft Ines 5 — — 

freiwillig meiftbietend verſteigern. Derr | die Geichältsit. d. Ztg. a bie Hecht. . ſchl. 3%, Morg. Fl ſch 
Beflhtigung 1 Stunde vorher. Kupferſchmied jan die Geichſ. . 816 Torfwieſe Klesboden mas Get, f. g. tot. aſchen 


Maks Cichon, Auktionator u. Taxator, ſenergiſch, durchaus geree u. leb. Inventar. Preis Mk. 10000, Anz. Rheinwein⸗ Moiels, 
Kontor: ul. Pod blankami 1. Tel. 1030. 2681 fm in Brennerei» . Mk. 4000 1632 Rot-, Kognak⸗ jowie 


Apparatebau, der ſich St Il ene — Außerdem mehrere größere und kleinere Bierflaſchen 
2 Suche wegen Aus⸗ befähigt fühlt, mittlere E enge u e = Land» und Gaſtwirtſchaften, Stadt und u Lad a 1 
Aelt. Fräulein wanderung für m. am] Weriſtelle ſeibſtändia ii . Land, auch mit kleiner Anzahlung zur Aus⸗ andel butele 

empfiehlt fih bei Hoch⸗ 1. April freiwerdende 


i Billa od. Einfamil.⸗ wahl. Das Reſtkaufgeld aller angebotenen Fr. Topolinskl, 
* e Tüchtiger, energ. Daus in odaoszen 00. | Grunditige it mit 5°, zu verzinſen. Erol. Jadwigi 13a, Hof. 
Mltenfettihteiten zur Gultsförſterſtelle Werlführer 


Okole ſucht zu kaufen Angebote ſind zu richten an 


Teſſmer, Okole, a. Oftbabn, 2 
h en: P 11. evgl. verheiraten per ſofort oder ſpäter Peru glandwirt Sigel 7. 122 Adolf Erdmann, Schönlanke Karlſtr. 27. Pachtungen 
ee 1, n Nachfolger. eee See Grundstück!! Menprhnnten Wahnkans vr 
Öff. unt. L. 2688 an 9. Naubudt Dbarniti. erſte Kraft, beſte Jeuaniſſe und verlönliche * Neuerbautes WO U Aus 
die Geihäftsft. d. Bl. 2 Empfehlungen aus intenſiv größ. Beſitzungen, 5 = 
e e e ch 1. 7. 25 od früh. größ mit ca. 1 Morgen Land, im deutſchen Teile Molkerei 
des Kreiſes Bomſt, unter günſtigen Bedingung. zu pachten oder zu 
zu verkaufen. Hagge 4 Zimmer, Dieſe kaufen. Off. erb. unt. 
und Küche, Dachgeſchoß: 3 Zimmer, Diele G. 1502 a. d. G. d. 3. * 
und Küche. Erdgeſchoßwohnung ſofort bes] — üßðxĩ„ 
ziehbar. Kaufangebote an die Unrubitädter 


2682 


Suche gut gehende 


[Geſucht zum 1. 4. 25 u or — treis mit oder ohne Haushalt. 


1 unverb. evg Offerten unt. S. 2556 an d. Geſchſt. d. 3. 
FJulnggeſelle 


l. 
Landwirt Gutsſchmied Welche perfekte Schneiderin würde eine junge 
32 J. Landwirt und 


mit Lehr fungen. Dame gegen angemessene Entschädigung in N Rn hr 
Geſchäftsmann, ver⸗ Wohnungen 


in mittl. J. als allein. „MH. 
A Kirm 1 Sufbeiolag M.|der Schneiderei und Zuschneiden von 5 Uhr . 2a — elung, ——ͤ—ͤ—ũ—ö 
ie Wirtſch.⸗Betr. nach ge⸗ dreſchſatzes nachmittags ab ausbilden? Gefl. Angebote u. 9 3 8 
Pes fol Dame ch ent geb Disvof. . ca. 290] Gutshefiger Temme. C. 2648 an die Geschäftsstelle d. Blatt. erbeten. f 
Hermdg. (Witwe ohne Jena ⸗Abſchr l. 8e:  Menromo, zn] — G. Gierſch, . . 4Zimmer⸗Wohng. 
Anh nicht ausgeſchl.) halts⸗Anſpr. erb. p. Gru dziadz Verufslandwirt Erfahr Buchgalter „ Miedzichowo. zes auch nach Lilte, trockene 29, 23 und 29 mm auch ganze Etage, von 


wecks baldiger Heirat ſucht dauernde Stellg.| Kr. Nowy Tomysl. £ . 2 igent. geg. Zahl. 
h Verbind. zu treten. Gutsbefiber Temme, frü tieferne Bretter abzugeben 2674 Haugeig geg. Zah 


5 Wegrowo, 28 Deputantenfamilie 22 Jabre alt unverh., diert. Aprit od. früher, | ad nernachte der Borkriegs m. 1 Ihr. 

ſache zur ae Ehren⸗ p. Fade ae Solganger jucht Boni wuchtig g. St. ee Verk. od. verpachte C. Ohme, Kwiatli. Pomorze. i. Voraus, per of. gel. 

hot fferten . i. 1.5 K. Klawitter, über 3 Jahre a, Ober- F. ah | 1 Norge große Land Ang. u. F. 1498 a. d. ©. 

Aae unter €. A 280 [Dbenmier n 5.8. min au 300 9 Verh. Gärtner wiede mit en 

poſtlagernd Schön⸗ E kum Wieniewa p. Srpölne. graz. intenfiv. Betrieb evgl. mit guten Zeug: Inventar. N illoli 3—18.⸗Mohn. 

lanke a. d. Oſtb. . Suche per 1. 4. 25 Be Nat Da nifien, fuct zum 1. (. mittelbar an Chauflee, 20 PS. auggasmot., ille mit Küche u. Badezim. 
der polniſchen Sprache ordentlich, zuverlän.|geTtist a. gute Zeugn.|Steflung. Mit ſämtl.] Stadt und Bahn, Ge⸗ in Mitte d. Stadt ſucht 


4 mächtig, geluht zum u, Empfehlg. anderw.ſim Fach vorkommend. bäude maſſiv unter 2 8 u nd 5 fl. 
Geldmartt „uhfütterer Jauerſtellung aue tn e ee e 0 PS. Rohölmotor „Hille 4 b. 6270 0: 1487 


1 
Bolt Grutta, asre|der das Fültern und wo mem anfelbitgeleilt.| Waldauſſicht kann mit 3 Ztg. 


— 


unverh., eval., mögl. 


1831 


} b. feine Freude hab. ß den |9. Sg. erbeten 3 Erg” 
1 pow. Grudzigdzz. Melk 30 Milch⸗ Ar 8 übernommen werden. PS 
4 en une” ebenoniei tan, Dfert croite ri Siicfte, Yamazte 0 PS. Rohölmotor „Deutz“ B13-4- 3im.-Wohne. 
a Geſucht zum 1. 4. 25 Jungvieh mit eigenen F. Meisner, Ober» | poczta Daorzeliny, mit Küche wird von ig 
RE od. früher Ba Borat: inipettor im Sawilt,| rm vom. Chojnice. | 1B f rie Ehen. dir. v. Hausw.su 
5 15 IM 1 verh. Feld-, Wald⸗ Finger, Bine, pom. 15 Sanduirisioßn. gm I meine 10 Tonnen- 50 attolld ganz kompl. m. Säure mieten gei, , voran 
f 2 U. Jagdhüter. Schulbildung. Er Ihr. und Aundenmüllerei Achtung planten! 22 Aue. Entiadestunden, on en 
ale erite Sopnther| Terntn. in Forftkultur Inſtleute Prazis in d. elterlich., uu gen ehelichen A ung! Iptanten! p. Ladung, unt. „Wohn.“ erb. 222 
"auf Billa, Sicherheits. |", aatamp, Bebing. 600 Morg. ar. Wirtic,, 58 müchternen Meine 158 Morg. große noch nicht im Betriebe gewesen, Leeres Zimmer 
Wert 10000 Dollar. bei Gutsbe eee 9 i W En geregelte] „N 1 2 sofort unter „eünstigen Bedingungen „fig renov,, an 1-2 
ennehmbarem ine. „ Gen dead anten n 4 Ohermüller. ‚äußerst billig zu verkaufen. Herren Fam f. rer 
And 1 5 55 9.3142 Einfacher junger m. Scharwerkern früher Petätigune als 1 mud n be 1 a 
an die Geſchäftsftelle] Mirtſchaftsbeamter ſucht ab 1. April 1925. Aſſiſtent 5 3 bei Silder. 1470 
des „Pol T oder Gärtner auch fpäter. 2337| d, Hofbeamter. Off. u Off. Geh. . Kt 
ber- bel uttienen 16.2350 an d. Att. b. J. . —— — . en | en 
Kreis Allenſtein. Herr, vertrauenswürd, u. „A. 1 f 0 
. = 9 155 facht von ſof. od. ſpät. Krek au, r ee e ec A Reeke oder Zimmer 
Steltung als \etabimühle Lopſens, Tiſchlerwerkſtatt . — — l wege er 
1 er Negiſtrator „ (Bart) mit deen Yobermannbändin, | Gut erhaltene wünkht von ll ober N 
„auter Pierdepilener, u. polniſcher und einen Gasofen. ) Mon, alt, zallerein, Bil If U päter. Offerten u 
1507 a.d. 6.5.3. erb. „gen Nutzt od or unostheiscte und au: ” Müllergeſelle n c- fee u. bert Aut | kllommode S. 1575 & . 68.0.3 
i verläjlig,.d. an Dauer⸗ 4 2 r 5028 zu 3 N ’ 
1. 3. er. einen u ftartes Bubelstiel 14a, L Kr. f. zu ten geſucht. An I 


bei vielfacher Sicher- Arbeitspferd Herren⸗ und An die Gicht Diet. Ale öbl. Zimmer 4 
mann zu leihen geſucht. der volniſchen Sprache i 
2 e Gniew, Pomorze. 8 17 555 5 d. Mater eee e . 3 junge ſriſchmell. Speiſezimmer 40 P. 8. — Körting — e a 
peaen gute Zinſen auflaus der Holsbranche. Verh. Kulſcher in meinem Kolonial- od. Alleiniger. Geil. bene Möbl. zimmer aufen 
ägewerksbetrieb von mit Scharwertker. find zu verkaufen an dle Gef cha Halt d. 3. 


2651 
5 ſtellung gelea., gelucht. 
150-2000 u bilanziiseren Pogie u.. Betöitigung die Geſchſt. diej. Zeit. dug nee 57 
: 95 8 10 f Pf ente e Suche Pan Bebnte, Blocien, 
bei N gabe, Le. ; >. lu. 1 ftarf. i A Bis e 
ö 4 > Gelhättsr benslauf ſow. Gehalts · Pertrauen spoſten . 661 Schlafzimmer Sauggas⸗ Ein bis zwe au.. 
anſprüchen an eat ev. gegen Stellung von Müller ar 15 binia zu verkaufen. möblierte Simmer 2 
un . 208 degcne. R. Diethelm Kaution. Bin 45 Jahre Friedhof Wilczak. e: VLivomg 2. vom 1. 3. zu verm 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. E. Jahnke, ’ mo or 2 möbl. Zimme 
eee Tezew (Dirſchau). N. 1522 a.d. Geſch. d. Z. gute Zeugniſſe nahm. 90 n, für b i ‚mieten, mögli 
Tel. 32 u. 33. : =— 5 9 „ modern, braun, etriebsfertig, wegen 1101 
| _ Tel. 32 u. .. eee. gur meinen Sohn, ſucht p. bald Stellung kaufen. Betri mit eig, Wäſchs. 
1500 21 Junger Mann Geſucht zum 1. 4. 25 welch. berella 2 Jahre als 1. Walzenführer Kühe = 21 267510 stlego 2. prei SB. 8e Kant Chrobrego 18. I. . 
3 X A . Zittlau ee 
uldenfr.Landgröft. f. zuverläſſig u. tücht. in Eifenwarenae: Zuſchrift. erbeten unt. Mehrere Stuben: u. un 5 ; Haufe Nl. Mictiewiche 
7 ge, Df . Qelaausmugung u. im un tätig war, ſuche VB. 2627 a. d.Gichlt.d. Z. ftehen billig zum Ber. | 9 Küihenmöbe Wer en neon Oft, u. K. 540 
„lauter ahrer und zur Vervolllommnung] Ich ſuche Stelle als kau 150% iezfa 6a. —— — 
3 \ abel 3 Pferdenffegerr ein der Ciienwaren. Sniadeckich 41. L. I. Olole. Scl Möbl Zimmer, Jentr. 


3 u 
E U. a. d. Gſt. d. a 


.. 
4 * N RR N 1. 4. 25 —ñ — —u—i 
5 5 Gutsbeſitzer Temme, granche PT ch j der Sta 
Ne alantär Hafer Anoaeliner- ind modern. Col N 
CCC ˙ |<. d. Geicnättsit, d. 3t0, | 2 © EU Databs arofes“ Snteretie an] BINIM. ROASHÄHNE| zu tauien ger. Ditert.| . IT I 
) Niteren, Telbftändig], SUSE, sum Töchter Schäferei, 4 zur Reinzucht ſowie u. D. 2632 a. d Möbl. Zimmer 
K 4 jenen arbei⸗ Bi f, m. 2jährig. Töchter⸗ zur Aufbeſſerung ländl.] ee aft. € ſolid. beſſ. örn. z. orm. 
viel Geld Ib macher chen eine zuverläſſigeſin einem agel p. Fenin nee Ber 285 A h Suade — 0 20. 
1 f . 2 A 5 8 5 2 * 3 
falls Sie Schlager u. Maschinen l. Agne Kindergärtnerin Eiſenwarenge⸗ bow. Koscierzung. fingenten, Schneeputen. 9 an beſ fold Seren of 


Neuheiten verkaufen] reparaturen geſuücht. 


od. 1. 3. zu verm. 1517 


u. Sichtmaſchi 

5 maſchine. 

tauf »538| Gefl. Off. m. Preis zu Smiadecfic 5a, rechts: 
W. Mühlſtein, richten 1 2 — P. 1513 Nödl. J.. b. Herr. 3. vn. 


Gdauska 150, Tel. 1355. an die Geſchſt. d. Zia. Raciawicta 73, p. r. ls 


wollen. Vertr. überall[ Muß mit Radmaſchine isabſchri zhere Schulbildung. diſch. u. poln., ſucht abanna⸗Kaninchen 
geſucht. 15s u. Bandſäge vertraut e Babe. Angebote unter Stellg., evtl als 55 Haren; abzugeben. 
S. Porta, Tezew, ein. Garbrecht. 2 5 L. Heſſe, Torun⸗Mokre, B. 2582 g. d. Geſchäfts⸗ ſeiretärin. Offert unter Gertrud Metz, 
Podgorna 22. wo p. Brodnica biestiego 32/4. Litelle dieſer Zeitung. K. 1506 a. d. Gſt. d. 3 Gdahska 123. 


| ee | Kontoriſtin aten een MM Ne 
t 
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Inſtanzenweg bei Anfechtung von Optionserklärungen 
Inilde 


vor den po n Behörden. 


Die Anfechtung einer Option vor den polniſchen Be⸗ 
hörden hatte, wie ja bekannt ſein dürfte, in der Weiſe zu 
erfolgen, daß ein Optant, der feine Option anfechten wollte, 
eine begründete, mit einer 2⸗Zkoty⸗Stempelmarke verſehene 
Anfechtungserklärung bei dem Staroſtwo, vor dem er ſ. Zt. 
ſeine Optionserklärung abgegeben hat, einzureichen hatte. 

Von dieſem Staroſtwo wird nun, nachdem der Wiener 
Vertrag Geſetz geworden iſt, in erſter Inſtanz über dieſen 
Anfechtungsantrag entſchieden werden. Werden die Gründe 
als ſtichhaltig anerkannt und fällt die Entſcheidung zugunſten 
des Anfechtenden aus, fo wird gemäß Art. 10 Abſ. 2 des 
Wiener Vertrages die ſeinerzeit abgegebene Optionserklä⸗ 
rung für ungültig erklärt. Fällt die Entſcheidung zuungunſten 
des Antragſtellers aus, ſo iſt der Herr Staroſt verpflichtet 
feſtzuſtellen, daß gegen dieſe Entſcheidung die Beſchwerde 
an den Herrn Wojewoden innerhalb von 14 Tagen 
offen ſteht. Dieſe Friſt von 14 Tagen muß unbedingt inne⸗ 
gehalten werden, andernfalls der die Option Anfechtende 
nicht mehr die Möglichkeit hat, eine andere Entſcheidung durch 
Beſchwerde an den Herrn Wofewoden herbeizuführen. Läßt 
der betreffende Optant die 14 Tage verſtreichen, ohne Be⸗ 
ſchwerde einzulegen, ſo erhält die ungünſtige Entſcheidung 
des Herrn Staroſten Rechtskraft. Gegen die Entſcheidung 
des Herrn Wofewoden iſt dann, wie gegen alle letztinſtanz⸗ 
lichen Entſcheidungen der Verwaltungsbehörden, innerhalb 
80 Tagen die Klage beim Oberſten Verwaltungsgericht zu⸗ 
läſſig. Das Oberſte Verwaltungsgericht entſcheidet als 
Kaſſationsgerichtshof, ob die Verwaltungsinſtanz die Geſetze 
richtig angewandt hat. In den Fällen, wo Formfehler 
während des Verfahrens vorgekommen ſind, iſt auf Grund 
dieſer Formfehler gegen die Entſcheidung des Woſewoden 
außerdem noch die Aufſichtsbeſchwerde beim Miniſterium des 
Innern möglich. 

Der Herr Wojewode hat die Verpflichtung, in feiner 
Entſcheidung feitzuftellen, daß dieſe Entſcheidung die letzte 
im Verwaltungswege zuläſſige iſt, da nur gegen eine „letzt⸗ 
inſtanzliche Entſcheidung“ die Klage beim Oberſten Verwal⸗ 
tungsgericht gegeben iſt. 


1 Getreidemangel in Polen. 


Aus Warſchau wird uns gemeldet: Nach den Ziffern 
des ſtatiſtiſchen Amtes entfallen im Verſorgungsjahre 1924/25 
40 Kg. Roggen auf den Kopf der Bevölkerung. Wenn man 
den Verbrauch im Verſorgungsjahr 1922/23 in Betracht zieht, 
fo erhält man in dieſem Jahre ein Manko von 90 000 
ag gon Getreide. 


Mines Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Ortainal-Arttfef iſt nur mit ausdbrüc- 
licher Angabe der Quelle neftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Zerſchwiegendelt augeſichert. 


Bromberg, 19. Februar. 


8 Ein nener polniſcher Ruderverein iſt am Montag 
hier gegründet worden unter dem Namen „Gryf“ (Greif). 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Reszka, zu ſeinem Stellver⸗ 

eter Herr Szezepankiewiez gewählt. 

8 Zuſammenſchluß der ſtädtiſchen Bühnen von Brom⸗ 
berg, Thorn und Graudenz. Die polniſchen Theater in 
Pommerellen befinden ſich bekanntlich in einer künſtleriſch 
wie materiell unhaltbaren Lage. Jetzt ſoll ihnen durch die 

egierung Hilfe kommen. Das Kunſtdepartement des 
ultusminiſteriums hat im Einvernehmen mit dem Wofe⸗ 
boden von Pommerellen und den Städten Bromberg, 

orn und Graudenz beſchloſſen, ein gemeinſames 
Theater mit einem Direktor und drei Spielleitern 
zu bilden. Es wird eine Schauſpiel⸗ und eine Onyern⸗ 
Operetten⸗ Truppe umfaſſen, fo daß täglich in zwei di fer 
tädte ein Schauſpiel vor ſich gehen kann. dagegen an 
jedem dritten Tage abmechfelnd eine Opern⸗ oder Operetten⸗ 
vorſtellung. An die Spitze der muſikaliſchen Truppe tritt 
er Kapellmeiſter Dole yeki (früher in Poſen). Auch iſt ge⸗ 
lant. ein gemeinſames Symrhonteordefter 
5 r dieſe drei Städte zu ſchaffen. — Der bisherige Fehl⸗ 
etrag wird durch eine einmalige Regierungsbei⸗ 
ilfe gedeckt werden. Die weitere Unterhaltung wird 
f ache der Magiſtrate von Graudenz. Thorn und Bromberg 
ein. — Ein beſonderes „Dorftheater“ ſoll auch die 


bdommerelliſchen Kleinſtädte und Dörfer bereiſen. 


Bi Die Wetterlage. Die Hamburger Wetterwarte kün⸗ 
at ſchon für die nächſten Tage kältere Temperaturen für 
Mittel⸗ und Oſteuropa an. Das könnte vielleicht ſtimmen: 
nat eine merkliche Temperaturſenkung tft bereits einge⸗ 
teten und in letzter Nacht hat das Queckſilber draußen im 
Freien die Nullgrenze unterſchritten. 
8 8 Geſtoßlen wurde geſtern aus einer Wohnung des 
5 auſes Ritterſtraße (Rycerska) 23 ein Überzieher und 180 al 
ares Geld. 

Festgenommen wurden geſtern zwei Diebe und je ein 


Betrunkener, entlaufener Fürſorgezögling und Taſchendieb. 


0 
= Vereine, Beranitaltunsen ıc. 
farrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſrunde. (2689 
1 tſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Freitag) zum 
„Male „Der wahre Kato“, der neue Schwank von Arnold 
kü Bach (bekannt als Verfaſſer von „Spaniſche Fliege“, „Der 
bühne Schwimmer“, „Aubtläum” ufm.), fiber den anfäßlich der erſt 
or einigen Wochen ſtattgefundenen Berliner Uraufführung eine 
45 dortigen Zeitungen ſchrieb: „Lachen iſt geſund und macht 
and, behaupte ich. Ich ſehe den hahnebüchenen Unſinn, den 
bei Herren Arnold und Bach verzapfen, vielmehr ohne Verſtiegen⸗ 
2 t an und finde, daß er für taufende und abertaufende ſchwer 
Unender und mit Sorge geplagter Menſchen eine Quelle der 
nude werden und ihnen Gelegenheit bieten wirb, ſich den Vers 
Sor des Alltags von der Leber zu lachen, .. — Alſo: wer 
orgen hat, hat außer Likör fetzt auch den wahren Jakob. 


Deutſch 
he Kaſinv⸗Geſellſchaft „Erholung“. Nofenmontag, 23. Febr.: 
Milanmſeß, Funkſpruch Bade: Fieberhafte Tätigkeit in 
ga ſamoſchito. Befondere Überraſchungen bieten: am Oſtaus⸗ 
- 102 des Parks das neujapaniſche Teer» und Kaffeehaus 
entzückender Jazz⸗Tanzdtele, nördlich der Kirſchblütenallee 
mit nach modernen Entwürfen umgebaute Weinreſtaurant 
mi; lauſchigen Niſchen, am Jaupteingange die American Bar 
e ff. Mirta japonica beiderlei Geſchlechts: das wandelnde 
nachts pelchen (ab 10 Uhr warme Mikados — ab 11 Uhr Faſt⸗ 
Unbtsartikel). — — Der Zeppelin ift geſtern Richtung Konitan- 
Gian aufgeſtiegen. 2692 
Bester. Nur2BaftfpieleberPofener Operette. 
mess tian ebend, 21. Februar:, abends 8 uhr: Die reisende 
xt ebeſe Operette in 3 Akten von Jean Gilbert „Dorina s 
Die bebete n“. — Sonntag 22. Februar, abends 8 Uhr: 
do urkomiſche Operette in 3 Akten von Hirſch „Die tolle 
Drattı . — Prima Kräfte — herrliche Koſtüme — prachtvolle Des 
1 onen — große Balletieinlagen, — Karten: Theaterkaſſe 
Ava u 5-8. Tel. 118. Preife 1,00-8,50. (2098 
mare Bromberps alle wie 1 Mann in’ ggf d Fe n Über“ 
„Gren, am lepften Karnevals-Sonnabend, zum 
Sen Kavalterball“, wo 0 hübſche Mädelden den 
mlirenen Karneval“ und zwei feiner eleganteſten Kavaliere prä⸗ 
zn werden. — Zutritt für Jedermann ohne Einladung. 
2 Ztoty. 955 


nn ß Morgengrauen. — Eintritt nur 


„ 


r Nakel (Naklo), 17. Februar. In anderen Beſitz 
übergegangen iſt die hieſige Maſchinenfabrik von 
Otto Wykowsky, die ſich unter der Leitung des Herrn 
W. in wenigen Jahren von einer verhältnismäßig kleinen 
Neugründung zu einem anſehnlichen Betriebe entwickelt 
hat. Käufer iſt der Brennereiverwalter Schumacher aus 
Lindenburg (Koſowo), der die Fabrik auf der alten Grund⸗ 
lage weiterzuführen gedenkt. Herr W. wandert nach 
Deutſchland aus. 


*„Wollſtein (Wolsztyn), 17. Februar. Zu einer erheben⸗ 
den Kundgebung geſtaltete ſich der Abſchiedsgottes⸗ 
dienſt, den der ausgewieſene Paſtor Bertheau am 
Donnerstag, nachmittag 5 Uhr, in der evangeliſchen Kirche 
abhielt. Der Kirchenchor antwortete nach der Predigt mit 
dem Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, und dann dankte 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Gemeindekirchenrats, 
Kirchenälteſter Scholz, namens der Gemeinde und der 
kirchlichen Körperſchaften dem Paſtor für alles, was er der 
Gemeinde in den kurzen Jahren ſeines Hierſeins geweſen 
ſei, und was er in ihr und für ſie geleiſtet habe. Als Er⸗ 
innerungsgabe des Gemeindekirchenrats übergab er 
ein Album mit Anſichten der kirchlichen Gebäude. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 18. Februar. Hier ereignete ſich am Sonn» 
abend, 14. Februar, in den „Künſtlerſpielen“ des 
„Danziger Hofes“ ein großer Kabarett = Skandal 
gelegentlich der Erſtaufführung einer Berliner Revue, 
der die ſofortige Abſetzung dieſes Machwerkes vom Spiel⸗ 
plan veranlaßte. Die Revue betitelt ſich „Eine Frau iſt vom 
Himmel gefallen“, Kabarett⸗Revue mit Geſang und Tanz 
in 15 Bildern. Sie wurde von dem Leiter des Berliner 
Kabaretts „Größenwahn“ Dr. Hans Schindler inſzeniert. 
Die Darſteller waren aus Berlin verpflichtet worden und 
ſpielten nach dem Urteil des Danziger Publikums ſehr man⸗ 
gelhaft. Von Bild zu Bild ſteigerte ſich der Unwillen des 
Publikums, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als einige Ber⸗ 
liner Mannequins, mit Deſſous einer Danziger Wäſche⸗ 
firma und auch ſonſt ſehr leicht bekleidet, auftraten. Durch 
anhaltendes Pfeifen und Lärmen gaben die Kabarett⸗ 
beſucher ihrer Entrüſtung über eine ſo anſtößige künſtleriſch 
wertloſe Darſtellung Ausdruck und machten Miene, die 
Bühne zu ſtürmen. Der Kabarettleiter ſah ſich in⸗ 
folge dieſer Ablehnung feiner Revue veranlaßt, das Stück 
vom Spielplan ſofort abzuſetzen. Der Reinfall iſt um ſo 
größer, als eine äußerſt koſtſpielige Reklame für dieſes 
Stück in Danzig in der Tag espreſſe und an den Anſchlags⸗ 
ſäulen ius Werk geſetzt worden war. 


ünktliche Zustellung 
der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
März heute noch erneuert wird! 


Handels⸗Nundſchau. 


Von den polniſchen Textilmärkten. Auf dem Warſchauer 
Textilmarkte gingen die Preiſe in den letzten Tagen weiter in die 
Höhe. Zyrardow erhöhte die Preiſe um 5—10 Prozent, Scheibler 
um 7—12 Prozent, einige Waren ſogar um 15 Prozent, Poznanski 
um 12½ Prozent. Größere Engroskäufe wurden nicht gemacht. 
Die Deteailpreiſe haben angeſichts der ſehr geringen Nachfrage 
keine Steigerung erfahren. — Auf dem Lodzer Textilmarkte 
macht ſich ſeit einigen Tagen eine gewige Bejerung bemerkbar, da 
die Kaufleute es vorziehen, angeſichts des hohen Zinsfußes in bar 
— zahlen und daher 10—15 Prozent Rabatt erhalten. Umſätze in 

interſtoffen wurden nur im Kleinhandel erzielt. Für „Khaki“ 
wurden 23 Cents je Meter, für „Carmen“ 21 Cents, für „Croiſin“ 
18½ Cents gezahlt. Auf dem Wollwarenmarkt herrſcht dagegen 
noch immer Stillſtand. Die Lage hat ſich dadurch noch verſchlechtert, 
daß die Banken, die verhältnismäßig billig diskontieren, nur ganz 
ſichere Wechſel zum Diskont annehmen. Man vermutet allgemein, 
daß der Stillſtand noch 2—3 Wochen andauern wird. Nach dieſem 
Termin werden die Groſſiſten gezwungen ſein, Käufe in Sommer⸗ 
ware vorzunehmen. Die Preiſe find unverändert. Sommergabar⸗ 
dine für Damen koſtet 12—18!/> Zloty je Meter, Sommerkammgarn 
15—24, Velpur 15—30. Die Trikotagenbranche verzeichnet ebenfalls 
einen Stillſtand. Die Arbeit in den Betrieben iſt auf drei Tage 
in der Woche reduziert. Sommerwaren werden angeſichts des 
völligen Fehlens der Nachfrage ſeitens der Groſſiſten und Klein⸗ 
händler noch gar nicht hergeſtellt. Bei dem allgemeinen Bargeld» 
mangel und den hohen Zinsſätzen iſt mit der Möglichkeit einer 
Beſſerung nicht zu rechnen. an nimmt an, daß die Sommer- 
faifon in dieſem Jahre ſehr ſpät beginnen und die Stagnation bis 
Juli oder Auguſt anhalten wird. 


Anderungen des polniſchen Zolltarifs. Im polniſchen Handels⸗ 
miniſterium fand kürzlich eine Sitzung des Zollkomitees ſtatt, in 
der man ſich mit verſchiedenen Anträgen auf Aufhebung bzw. auf 
Einführung von Zollerleichterungen beſchäftigte. Die Zollerleich⸗ 
terung für Schuhwerk, die gegenwärtig 60 Prozent des normalen 
Zollſatzes beträgt, fol nach dem Beſchluß des Zollkomitees aufge⸗ 
hoben werden, ſo daß künftig alles Schuhwerk den normalen Zoll 
zahlen muß, während bisher der normale Zollſatz nur bei Luxus⸗ 
ſchuhen angewandt wurde. Durch dieſe Maßnahme will man den 
ausländiſchen Schuhexport nach Polen, beſonders von Deutſchland 
und Sſterreich, einſchränken, um fo der polniſchen Schuhinduſtrie 
wieder auf die Beine zu helfen. Die Mehrbelaſtung würde in der 
Hauptſache deutſche Schuhwaren treffen. Außerdem wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Zollerleichterungen für Wäſche und für Männer⸗ 
kleidung aufzuheben, was gleichfalls in der Hauptſache den deut⸗ 
chen Wäſche⸗ und Textilexport nach Polen treffen würde. Außer⸗ 
em ſoll in Kürze das geſamte polniſche Zolltarifſuſtem einer gründ⸗ 
lichen Reviſion unterzogen werden. 

4 Der Zuckerverbrauch in Polen. Nach offiziellen Daten bes 
trug der Zuckerverbrauch in Polen in den letzten drei Monaten 
durchſchnittlich 2000 Waggons monatlich. Im Jahre 1924 wurden 
insgeſamt 17 300 Waggons Zucker in Polen verbraucht. Sollte ſich 
der Zuckerkonſum auf der gegenwärtigen Höhe erhalten, ſo würde 
ir gegen das vergangene Jahr eine Steigerung von 30 Prozent 

deuten. 


Die Ausſichten der diesjährigen ruſſiſchen Ernte find, ſoweit 
ſich nach den bisherigen, ſchon von uns gemeldeten amtlichen An⸗ 
gaben über den Stand der Winterſaaten überſehen läßt, recht un⸗ 
günſtig zu beurteilen. Auch in der vor einigen Tagen abgehaltenen 
Sitzung des Rates der Volkskommihare wurde darauf hingewieſen, 
daß in dieſem Winter ein noch größerer Prozentſatz der Saat zu⸗ 

runde gehen werde, als im Vorjahre. Das Landwirtſchafts⸗ 
ommiſſariat bereitet Maßnahmen vor, um die am meiſten in Mit⸗ 
re Erg o elt n Anbauflächen im Frühling neu einaufäen. 
Der Rat für Arbeit und Verteidigung iſt um Gewährung einer ſo⸗ 
fortigen großen finanziellen Unterſtützung für dieſe Saatkampagne 
erſucht worden. Rußland, das ſich ſo große Hoffnungen auf ſeine 
Getreideausfuhr gemacht hatte, iſt heut bereits genötigt, aus⸗ 
ländiſches Mehl einzuführen. In Leningrad ſind für 
das Innenhandelskommiſſariat, das durch dieſen Import die ein⸗ 
heimiſchen Brotpreiſe zu regulieren beabſichtigt, bereits zwei große 
Mehlſendungen in Höhe von 150 000 bzw. 400 000 Pud eingetroffen. 


Geldmarit, 


Warſchauer Börſe vom 18. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,43, 26,50— 26,37; Holland 208,65, 209.15 208,15: London 
247 24,84—24,72; Neuyerk 5,18, 5,28—5,17; Paris 27,52, 
27,50—27,45, Prag 15,48, 15,47—15,39; Schweiz 100,00, 100,25 99,75; 
Wien 7,31, 7,38—7,29; Italien 21,40, 21,45—21,35. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18, Februar. 
In Danziger Gul wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs ⸗ 


mark 125,934 Geld, 126,566 Brief; 100 Zloty 101,72 Geld. 102,28 
Brief; Scheck London 25,2095 Geld, 25,2095 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Warſchau 100 Zloty 101,29 Geld, 101,81 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz.] Für drahtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 18. Februar 17. Februar 
Füße lung in deulſcer Mart | gan berge Geis: Erler 


— Buenos Aires. 1 Bel. 1,653 1.661 
8 % Japan 1 Den 1.632 1.636 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.205 2.215 
4% London . 1 Pfd. Strl.] 19,992 20.075 
3% [ Neuyork. 1 Doll. 4.195 4.20 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.471 0.476 
4% ] Amſterdam . . 100 Fl.] 168,31 169,01 
5,5%,| BrüfelsAntw. 100 Fre. 21.29 21.27 
6,5*/,] Chriſtiania .. 100 Kr. 63.84 64,13 
10 ] Danzig. . . 100 Gulden 79.30 79.65 
9%,| Helfingfors 100 finn. M. 10,56 10,60 
5.5 % Italien . . . 100 Lira] 17.24 17.80 
2% J Iugoflavien 100 Dinar 6,81 6.86 
2 Kopenhagen. . 100 Kr. 74.64 74.89 
9 % Liſſabon . . 100 Elcuto 19.98 19.92 
7% Paris.. 100 Fre. 22.21 22.04 
6 / Prag. 100 Kr.] 12,455 12.495 
4/ J Schweiz. . . . 100 Fre. 85.78 80.95 
9% Soſta . . „190 Leva 3.045 3,055 
5 Spanien . 100 Bei, 59.53 59,87 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr.] 113,02 113,30 
12,5°/,| Budapeit. . 100000 Kr. 5.79 5 5,827 
13 ö] Wien... 100 000 Kr. 5,908 | 5.92 5 5.928 
IB; Adern us, 8 6.49 6.51 6.69 6.71 
Züricher Börſe vom 18. Februar. (Amtlich.) Neupork 5,19°/s, 
London 24,77 ½, Paris 27,50, Wien 78%, Prag 15,42% Italien 


21,37½, Belgien 26,50, Berlin 123,67 ½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16½½ 31., kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
Er K. 100 franz. Franken 27,32 Zl., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 37,50—37,00. 6proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 7,70—8,00. Sproz. dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa 
Kred. 3,10. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
5,50. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 6,50—6,25. Bank Zw. 
Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 11,00 10,75. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 3,00. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3 
Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. lexkl. Kupon) 
0,70. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 3,00. H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 0,72—0,75. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,50. Cukrownia 
Iduny 1.—3. Em. 55,0. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,60. Herzfeld⸗ 
Biftorius 1.—3. Em. 7,00—6,75. Iskra 1.—4. Em. 1,20—1,50. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 90,00—100. 
Dr. Roman May 1.—5. Em 34,00—34,50. Pozu. Spökka Drzewna 
1.7. Em 1,10—1,05. Bracia Stabrowsey (Zapalki) 1. Em. 0,90. 
<fanina 1.—5. Em. 0,20—0,40—0,35. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1. bis 
3. Em. lerkl. Kupon) 9,00. Wisla, Budgoszez, 1.—3. Em. 12,00. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,50—0,45. Zar 1.—3. Em. (exkl. 
Kupon) 8,00. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 2,50. Tendenz: 


t. 
ir Prrduttenmar”t, ‚ 


Getreidenotierungen der Bromberger Indultries und 
Handeiskammer in der Zeit vom 15.—18. 2. (Großhandels⸗ 
preiſe für 108 Kilsar.) Weizen 38,00 — 39,00 Zloty. Roggen 31,00 
bis 32,00 Zloty. Futtergerſte — Zloty, Braugerite 28,00 —29,00, 
Kelserbien —.— Zloty, Vikteriaerbſen — Zloty, Hafer 28,50 bis 
29,50 Zlotd. Fapritkarteffein — Zlein. Speiſelartsſſein — Jie v. 
Weizenkleie — Zloty, Rogaenkleie 20,50 Ztoty. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörfe vom 18. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr) 
Weizen 37,50—29,50, Roggen 31,50—32,50, Weizenmehl (68 proz. inkl. 
Säcke) 55—58, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 43,50 bis 
45,50, ee 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 48,50, Braugerſte 
26.50—28,50, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Weizenkleie 
22, Roggenkleie 20,75, Fabrikkartoffeln 5, Kartoffelflocken 22—23, 
Hafer 29,50 — 20,50, Serradella (neue) 14—16, blaue Lupinen 10,50 
bis 12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160-230, ſchwediſcher 
100-180, gelber 50—65, weißer 200—250, ungereinigter 20—27, Stroh 
Iofe 1,802, Stroh gepreßt 3—8,20, Heu loſe 4,60-5,80, Heu gepreßt 
7,25—8,25. Die Preife für Lupinen und Klee blieben unverändert. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierungen. — Tendenz: 


ea Bestner. (Rißtemilic,) 
Danziger Produktenbericht vom 18. zitat. ichtamtlich. 
Preis 5 1 Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 
ſtetig 19,75—20,00, Weizen 118—123 Pfd. ſtetig 16,20—18,90, Roggen 
116—118 Pfd. unverändert 17,40—17,60, Gerſte feine unverändert 
14, 80—15,50, geringe unverändert 14—14,65, Hafer unverändert 14,50 
bis 15,20, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoriagerbſen unver⸗ 
ändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11—11,50, Weizenkleie une 
verändert 12—12,50, Weizenſchale 13. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig. N 
Berliner Produktenbericht vom 18. ar. Amtliche Pro» 
duktennotierungen für 1000 Ra. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 250—256, März 267, Mai 283—282,50, ruhig. Roggen 250253, 
März 263—262, April 270, Mai 279—278, ruhig. Sommergerſte 255 
bis 270, Winter» und Futtergerſte 215—240, ſtill. Hafer märk. 187 
bis 195, Febr. 210, Mai 219—217,50, ruhig. Mais loko Berlin 224, 
Mat 199— 201, ruhig. Weizenmehl für 100 Kg. 34,50—86,75, ruhig. 
Roggenmehl 34,50— 36,75, ruhig. Weizenkleie 15,50, ſtill. Roggen ⸗ 
kleie 15,50, ſtill. Raps für 1000 Kg. 390, ſtill. Viktoriaerbſen für 
100 Kg. 27—34, kleine Speiſeerbſen 21—22, Futtererbſen 19—21, 
Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—21, Wicken 19—20, blaue Lupinen 
12,25—18,75, gelbe Lupinen 15—19,25, Serradella neue 15—16,50, 
Rapskuchen 18—18,90, Leinkuchen 24,50—25, Trockenſchnitzel prompt 
9,30—9,50, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffelflocken 2020,20. 


Viehmarkt > ö 


A vollfl. aus⸗ 
gem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 76 bis 
8a e) ältere ausgem. Kühe und weniger gute jü 


60—68. 
Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —— —, 
aſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wallerftand der Weichſel betrug am 18. Februar in Krakau 

— (— 1,6), Zawichoſt 1,76 (1,72), Warſchau 1,60 (1,88), Plock 1,23 

1,21), Thorn 1,37 (1,27), Fordon 1,47 (1,36), Culm 1,47 (1,39), 

raudenz 1,48 (1,42), Kurzebrak 1,98 (1,95), Monau 1,37 (—), Piekel 

141 (1,39), Dirſchau 1,26 (1,24), Einlage 2.30 (230), Schiewenhorſt 

2,60 (2,62) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Höchſipreiſe 50 "1, Brelsermäßloung 


1 ür fämtliche 1440 
zahle ich f. Fiſchotter⸗„ Ahr Reparaturen 
Fuchs⸗ u. all. and. Felle. 


B. Ney, Uhrmacher, 
Gerbe u. färbe 


Eronerft.,Somihstiego3 
\ Heute Donnerstag abd. 
all. Arten fremd. Felle. 2 
5 Habe ein Lager in 


Wie at, Mafberzta 23 rische Blut- Leber. 
u. Grützwurſt nebſt 
Suppe. 


P. P. 


Wenn Sie sich beim Einkauf von meinem Prinzip leiten lassen: 


Bestellbare: ze billigste Ware 


dann werden Sie auch meine Preise durchaus 
billig finden und mit Ihrem Einkauf stets zufrieden sein. 


Ich empfehle in großer Auswahl: 


Am Montag, den 16. d. Mts., nachts ¼ 12 Uhr, entichlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, mein einziger, 
herzensguter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Max Kumpf 


N 


Kavaliere 


Für Damen: Mantelplüsche, Samsch, Flausche, 1 eduard Nee 
Kostümstoffe, Kleiderstoffe, Rockstoffe, Blusenstoffe, I Brombergs 9 M— S8 a 
im 33. Lebensjahre. Sammete, Seidenstoffe alle zög Sulanertin 7 


sowie sämtliche 
Leinen- und Baumwollwaren 
in Friedensqualitäten. 
Als besonders gepflegte Spezialität 
für Aussteuern u. Ergänzungen 


2 9 owie I Manns ce Clilabetbiirake., 
* „ 3 — 


|| Maxim | e 


Dies zeigt tieferihüttert an 


Familie Kumpf. 


Bydgoszcz, Berlin, den 16. Februar 19285. 


ihre Geſuche an alle 


2 18 übermorgen Behös iſcher 

a 2% an Kader 1 — Breiten, ‚Den 955 Berto 1 — a beste schlesische am letzten f Sprache. Mußzervarde⸗ 

mittags r, vom Trauerhauſe, Ractawicka (Wörthſtraße) 1, 5 I örden 
aus flat. F ente Daunen-Inlette und Drelle Karnevals- I üind in alle Bures 

erner: F fi Sekretärz urzedowy: 


f 1 
Beitlinons und Damaste in allen Breiten, 
leinene Tischwäsche, leinene Handtücher, 
leinene Taschentächer, leinene Rolltücher, 
fertige Schürzen, 


Wäsche und Trikotagen 
Prof. Dr. Jägers Normalwäsche 
Bleyles Damen- und Herrenwesten 
Bleyles Knabenanzüge u. Sweater 


Künstler-Gardinen u. Meterware 
Mull-Gardinen, Madras-Gardinen 
Beitdecken, Stores, Tischdecken, Schlafdecken 
Chaiselonguedecken, Reisedecken. 

Für Herren: 

Anzug-, Ulster-, Hosenstoffe 
Reitcord, Manchestercord, Billardtuche 
sowie sämtliche Futtersachen hierzu. 


Alfred Hübschmann 


Inhaber: Alfred Hübschmann 
Gegr 1900. 1482 Mostowa 6. 


N 
— 
E 


Verſand gegen Nach⸗ 

nahme von 3,25 Zloty. 
S. Porta, Tezeio, 

Podgorna 22. 1518 


Die Frau, 
welche am Freie 
den 13. Februar e 


Palet Leinwand 
in d 


er Schwanen 
apotheke verloren 
hat, wird gebeten ſich 
dort zu melden. 9.9 


Anerkannt 


von W. S. R. Poznaß . 
Original Gersten- 
bergs grüne Fol- 
gererose, 
Original Acker- 
mann’s Danubia- 
Gerste, fast gänz- 
lich brandfrei. 
Nicht anerkannt 
u Gelbklee in Kappen- 


Besucht 
die 


| Grenzmark-Ausstellung I 


Schneidemühl 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel, Handwerk und Kunst 
u vom 25. Februar bis 1. März 
= Jagd- u. Hunde-Ausstellung # Eisenbahn-Ausstellung 
5 Reiter spiele. 


Auskunft erteilt C. B. „EXPRESS“, 


Jagiellonska 46/47. 2022 Telefon 665, 799, 800, 801. 


bezahlung. 


Dominium Ch 0 
p. Nakto. Tel. Nakto 36. 


Likör Essenzen 


von Reichel, Berlin. 
empfiehlt 186 


errpuxm-rp<eps z mo O 


Minerva -Dro ene 
© 


ee . 25 Ri _ f — 2 2 * — —ꝛ— Mädelchen ter far 75 3 
Mr Treibriemen | Ai ü Maschlnen- vom Db Eee e 
1 2 | Elevator- j > 4 gm „prinzen | 
Ueberzeugen Sie sich!" J, -cdgnd | (rmmeg, een 
1 eee, 1225 1 zwei — 8 2 
14 | „elegantesten, D Ihftbüume 
von der ständigen großen Auswahl in | 55 25 r e r NE — werden.) nn 
—— an 2% l 1. Prämie: 
1 Korb m. Wein. 7 
Mänteln, Anzügen ee, Jierbäume n. 
und Passepartout Sträucher 
Ins „Maxim“ | Schling⸗ und 


3. Prämie: 
1 


Kletterpflanz. 


| Manufakturwaren 


. für Damen und Herren. 112. Zuchtvieh Auktion 4 a aa ann) 
| Wäsche 2 & Schuhe [HnnzigerHerpbungefellihafte.B. | name . 

Zu den günstigsten Bedingungen aut Aal am Mittwoch. den 19. Marz 1925, vorm. 10 Uhr u J Kayatierkänig M| is. ” 

Yonnerstan, den 19. März 1925, vorm. J Hör J ra, con ban, Serena 

E. ZAREMBA I SKA., | in Danzig⸗Langfuhr, Hulnrenfafene I. r. N emzenss 

BYDGOSZCZ, ul. Diuga 66, I. Auftrieb: Humorist Jeutſche Bühne 


Richard Renard 
im neuen großen 
„Kavaller - 


Ecke Podwale. 4 100 ſprungfähige Bullen 
150 hochtragende Kühe 
220 hochtragende Färſen außerdem: 


air 
2 
Die Beleidigun 60 Eber und Sauen 
der 1 2 und veredelten Landſchweinraſſe von Mitgliedern |f 
gegen der ch 


anziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


Bydgoszcz T. 3. 
Freitag, d. 20. Februat 


Abonnement. 
Repertoir" Neis heit! 1. Male 
!sehr gepfeffert! x er 


15 neue Nummern Der wahre gute) 


Jongleure, Tänzer, Schwank von 6808 
Akrobat., Lieder- u. zu und Bach. mitt 
g Die Ausfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz: und Opernsängerinnen, eee 
Paßſchwierigteiten beſtehen nicht. Das Gebiet iſt völlig frei von russische, poln f 
8 Maul: und Klauenſeuche Kataloge mit allen näheren Angaben REN 
über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. verſendet koſten⸗ u.deu e. Künstl. 
aus Keſowo nehme ich hiermit zurück. Js: los die 5 Danzig, Sandgrube 21 


8 2857 
a im Dienstag, den 17. März, werden an gleicher Stelle 
8 Krajecki, Keſowo. 200 Zucht⸗ und Gebrauchspferde des Vierdezuch verbandes für ſtarkes 


(Übersetzung.) 


Zwangsverkauf. 


N Am Freitag, den 20. Februar 1925, 
0 11 Uhr vormittags werde ich in Bydgoszcz. 
ul. Gdanska 136, an den Meiſtbietenden 
gegen Barzahlung verkaufen: 


Regal, A Stücke Tuch. 
Preuschoff, 


\iener 
Tanzmeister 
Prof. Balenski 
und Partnerin 


Sonntag, den 22.9 
Anfang 8 Uhr: 


 Komornik aden w Bydaonzczy. MA pr reuß. Warmblut u. bes Danziger Stutbuches für Kaltblut verkeigert. a Be fa Feil ! 
Vom 10. März biss. N 2 ˖ en Ae gelbe Gee 
März bis 8. April d. J. Därme Beumer eh be, 


7 A . ⁵— 


\ 2 i ißt man 9 | 
er IE billigsten 9 
88 u. am besten 1 


f 


und Okonkowsky. 
Grossarlige Verkauf Freitag ir, 
Tier- ſchließl. für Abonne in 


Iden a ie 
Sohnes 

u. dressuren Sonıttan 2 5 Theater“ 
#1 Staunend 1 aſſe. 


indet in Danzig ein übernimmt Ueberſetz. 
f 519 u. Anfertigung Ich fil 
Schulz, 1207 Arbeiten aller Art. 


. 8 Ausbildungs-Kurſus | Dworcowa 184. Aerea 
lt Mulgpieplontralafſenten S. e zen, 


9 


78 
SS 


Habe wöchentlich meiner (zweiten) 


Mitteilung an alle 


. ——— 


ſtatt. Landwirtsſö i öri . 5 8 
> 1 848 Berufe 1 1 Jarre 10-15 Alten Frau Marta ER = . ———— 4 0 Beginn9Uhr. 4 des 
89 en ſich unter Einreichung etwaiger Im P i ginn 9 Uhr. Mitglieder Biere 
5 Zeugniſſe nebft Lebenslauf melden beim etmas lch bre Se ; 8 0 amilien-Lokal Zutritt Bühnenſpiel kö aht. 
8 re j . ö r h ‚ 
 Berband der Rindviehlontrofibereine|zonues nicht auffomme, n E A. Twardowski Nachf. beef Sonnabend, 21.36, 
N im Frei eon 3821 per Jener, E= Dluga 12 Gegr. 1881 Telefon 130 | ohne Anfang 8 Bae 
5 m Freistaat danzig, prima hellgelde Ware 6. Eckes. ER 3 i Vorzüglicher Mittagstisch | Einladung. 9 4 un 
1 Danzig, Sandgrube 21. Bollſett⸗ amembert Entlaufen 12 2 Gedeck 1.00 27 : Eintrittt umpen . 
—— {071 [in Staniol, ca. 120 Ce. 2 10 nur Ba 8 
Unſer Hühneraugenkoll Idi 00 Stüc e Hund Dobermann H 2 Pi: Suppe e -Süsspeise N Geſinde⸗ cl) 
; üd, Preis 40 Gr.: 0 4 28 ends: 1 Zutritt (ohne Karen 
„ mit Narbe, 8 Pr 1 2 ktive I 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wi M ag auf Den era wit i 8 o 1 N Bühnenmitgliebet „ 
und preiswert. irkſam Kn, b I Mol Id., hörend. Abzugeb. geg. [ & In der I. Etage täglich ab 6% Uhr: ; Pr ee , 
5 Schwanen ⸗Drogerie, Beomberg. ae nee Bee eee * 15 Künstler- Konzert. Sverette einer . f 
K Danzigerſtraße K \ Eniadeckich 328. 11. | ee 8 des lech. Personals, 


